werden können. 
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Die Nichtpolen im polniſchen 
Parlament. 


„Die fremden Elemente im Sejn“ überſchreibt 
der „Kurjer Poznanski“ den Leitaufſatz ſeiner Nummer 258 
(Freiiag den 10. November), der mit einer Zuſammenſtellung 
der Ergebniſſe der Sejmwahlen beginnt und einige „national⸗ 
demokratiſche“ Betrachtungen daran knüpft. 

Der „Kurjer“ ſchreibt: 

„In dieſer Zuſammenſtellung muß jeden Polen vor allen 
Dingen die große Zahl der Vertreter fremder Völ⸗ 
ker in Erſtaunen ſetzen. Die Liſten, durch die dieſe Vertreter in 
den Sejm gekommen ſind, ſind die Liſten 16 (Minderheitenblock), 
17 (Zioniſten), 20 (Pritucki⸗Gruppe) und 24 (Ukrainer). Die 
Liſte 16 hat 53 Sitze errungen, auf die Liſte 17 fielen 14 Sitze, 
auf die Liſte 20 ein Sitz und auf die Lifte 24 fünf Sitze. Das 
find zuſammen 73 Sitze. Dazu kommen die nach der Staatsliſte 
gewählten Vertreter nichtpolniſcher Gruppen. Im ganzen werden 
alſo in dem neuen Sejm mehr als 100 ſolche Vertreter ſein, d. h. 
ſie werden faſt ein Viertel des ganzen Sejm bilden. 

Bis jetzt betrug die Zahl der Vertreter nichtpolniſcher Völker 
(der Deutſchen und der Juden) im Sejm 17. Der Vergleich der 
beiden Zahlen beleuchtet die nach den Wahlen entſtandene neue 
Tage, 

Wenn der Sejm eine geſchloſſene und entſchloſſene Mehrheit 
beſäße, fo würde das Vorhandenſein eines fo ſtarken nichtpolni⸗ 
ſchen Beſtandteils nicht gefährlich ſein. Aber eine ſolche Mehrheit 
wird der Sejm nicht beſitzen. 

Die ſogenannte Mittelpartei hat eine völlige Niederlage er⸗ 
litten. Die Stadtbürgergruppe hat in ganz Polen nicht einen 
einzigen Vertreter durchgebracht. Die anderen kleinen Gruppen 
(Stapinski, Skulski uſw.) find ganz zuſammengeſchrumpft. In⸗ 
folgedeſſen wird der Rechten (dem chriſtlichen Verband der natio⸗ 
nalen Einheit) eine Linke gegenüberſtehen, die ſich aus den Sozia⸗ 
liſten, der Wyzwolenie⸗Gruppe und der Nationalen Arbeiterpartei 
zuſammenſetzt, ſowie die dieſer Linken naheſtehende Witospartei. 

Nach den Bezirksliſten find 299 Abgeordnete polniſcher Natio⸗ 
nalität in den Sejm gewählt worden. Von ihnen gehören dem 
chriſtlichen Verband der nationalen Einheit 189 an, der Rechten 
zuſammen mit der Skulski⸗Gruppe 146, — das iſt beinahe die 
Hälfte. Zählt man dazu die auf die Staatsliſte entfallenden Sitze, 
dann wird es die Rechte zuſammen mit der Skulski⸗Gruppe auf 
etwas mehr als die Hälfte aller polniſchen Sitze bringen. 

Wird die Witos⸗Gruppe ſich der Rechten nicht anſchließen, 
dann wird der Block der nationalen Minderheiten die 
entſcheidende Stimme haben. Dieſer Block kann, wenn er nicht 


zerfällt, in allen Fällen die Entſcheidung im künf⸗⸗ 


tigen Sejm in der Hand haben. 

Dieſer Zuſtand iſt, vom polniſchen Standpunkt aus geſehen, 
unmöglich. Das polniſche Volk muß im eigenen Lande 
Herr ſein. Polen muß, entſprechend der jetzt in der 
ganzen Welt herrſchenden Tendenz, den Polen ge⸗ 
hören. Der polniſche Staat kann nicht eine Art Genoſſenſchaft 
jein, deren Beſitzer ſich zu einem Viertel aus Juden und Deut⸗ 
ſchen zuſammenſetzen. Wir können es nicht zulaſſen, daß Polen 
ſich in ein Judäa⸗Polen verwandle. = 

Die ungeheuer große Zahl von Vertretern fremder Völker 
iſt die wichtigſte Tatſache. Sie muß jeden Polen, der das Ergeb» 
nis der Wahlen prüft, überraſchen. Aus dieſer Tatſache muß der 
polniſche Politiker die entſprechenden Folgerungen ziehen, denn 
ein ſolcher Zuſtand iſt, wie wir ſchon ſagten, nicht aufrecht⸗ 
suerhalten. Legt man die Entſcheidung über das Schickſal des 
polniſchen Staates in die Hände fremder Nationen, jo begeht man 
damit eine Handlung, die in gerader Linie zur Auflöſung 
bieſes Staates führen. 

Es gibt nur zwei Wege, die in dieſem Falle eingeſchlagen 
Entweder die Linke zerfällt und bie nationale 
geſinnten Elemente in ihr ftellen ſich auf die Seite der Rechten, — 
ann wird das Steuer des polniſchen Staatsſchiffes in polniſcher 
Hand bleiben können. Oder aber die Linke geht weiter den Weg, 
den ſie während der Wahlen eingeſchlagen hat: Dann wird ſie 
mit den Juden und mit den Deutſchen einen Pakt 
ſchließen müſſen, und mit ihren Stimmen wird Joſef Pik⸗ 
judsti zum Präſidenten der Republik gewählt 
werden. Aus dem Schoß der Linken und dem Schoß der natio⸗ 
nalen Minderheiten wird die Regierung entſteben. 

Sollte es aber zu dieſer letzten Eventualität kommen, dann 
würden die Polen in Polen aufhören, Herren zu fein. Unſer 
Staat würde gemeinſamer polniſch⸗jüdiſch⸗deut⸗ 
ſcher Beſitz werden. Ein ſolcher Staat aber in der geogra⸗ 
phiſchen Lage, in der wir uns befinden, wird ſich nicht halten 
können. rüber oder ſpäter wird er der Auflöſung verfallen. 

Polen ſteht vor der Frage: Sein oder Nichtſein? 

Sollte der nationale Inſtinkt und der nationale Gedanke in 
dem jetzt newäslten Sejm nicht obſiegen, ſollte aus dieſem Sejm 
eine auf die polniſch⸗jüdiſch⸗deutſche Mehrheit 

eſtützte Regierung hervorgehen, fo wäre das ein Beweis 
afür, daß unſere Berfaſſung grundſätzliche Fehler hat. Wir 
ſtönden dann vor dem Diſemma: Zerfall des Staates oder 
Anderung der Auflae en. Alle Parteiprogramme, alle 
Berechnungen der Einflüſſe einzelner Parteien müſſen jetzt — fo 
ſcheint uns — zurücktreten vor der Haupttatſache, die wir jezt, 
nach den Sejmwahlen, vor uns ſehen —, der Tatſache der un ⸗ 
eheuren Zohlnichtpolniſcher Elemente im Sejm. 
Ellen mit dem Fehlen einer geſchloſſenen und entſchloſſenen 
polniſchen Mehrhet enthüllt dieſe Tatſache tiefgewurzelte Abel⸗ 
Hände in unſerem Staate Von der Befeiligung dieſer Übelſtände 
dängt die Zukunft Polens as. 
Dieſe Auslaſſung ſtellt die Dinge geradezu auf den Kopf. 
Es iſt nicht wahr, daß der „Zug der Zeit“ die Ver⸗ 
wirklichung des Satzes „Polen den Polen“ 
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Senatswahl am 12. November! 
Deutſche in Stadt und Land ſtimmen für Liſte 


verlangt. Wäre das der Fall — in dem Sinne, in dem 
der „Kurjer Poznanski“ dieſe Worte anwendet —, dann 
wäre es ſinnlos geweſen, den Minderheitenſchutzvertrag anzu⸗ 
erkennen, wie die polniſche Regierung das getan hat, und die 
jetzt geltende Verfaſſung der Republik Polen anzunehmen, wie 
es der erſte polniſche Seim getan hat. Der Zug der Zeit, 
als deſſen ſichtbarſter Ausdruck der Völkerbund ins Leben 
getreten iſt, verlangt, daß nicht nur die Nation, die die 
Mehrheit in einem Staate bildet, die Entſcheidung in den 
Händen hat, ſondern auch die Nationen, die jener Mehrheit 
als Minderheiten gegenüberſtehen, und daß vor allen Dingen 
über das Los dieſer Minderheiten keine Eutſcheidungen ge⸗ 
troffen werden, ohne daß ſie, die Minderheiten, vorher gefragt 
werden. 

Und es iſt zweifellos nicht wahr, daß das Vorhanden⸗ 

ſein einer fo ſtarken Gruppe nichtpolniſcher Stimmen im Sejm, 
wie ſie jetzt der Minderheitenblock darſtellen wird, bei der 
geographiſchen Lage Polens die Auflöſung des pol⸗ 
niſchen Staates bedeuten wird... Vielmehr muß man 
ſagen, daß dieſer künftige Sejm, in dem die natio⸗ 
nalen Minderheiten ungefähr ein Viertel der Sitze 
inne haben werden, erſt annähernd eine richtige und der 
Wirklichkeit entſprechende Vertretung der Bevölkerung Polens 
darſtellen wird. Der erſte Sejm konnte bekanntlich als eine 
iolche der wirklichen Sachlage entſprechende Vertretung der 
Bevölterung nicht angeſehen werden. Auch der künftige Sejm 
wird, wie geſagt, erſt eine annähernd richtige Vertretung 
darſtellen, denn in Wirklichkeit bilden ja die Minder⸗ 
heiten ungefähr ein Drittel der Geſamtbevölke⸗ 
rung Polens. Daß dieſes richtige Bild nicht erreicht wurde, 
daß die nationalen Minderheiten es nicht ganz auf die Zahl 
der Sitze gebracht haben, die ihnen zuſtände, iſt — das 
wurde ſchon oft ausgeführt — die Folge der Wahl⸗ 
ordnung, die jetzt bei den Sejmwahlen und bei den 
Senatswahlen zum erſten Mal praktiſche Bedeutung bekommt. 
Dieſe Wahlordnung, die zu der Schaffung des Minderheiten⸗ 
blocks geführt hat, iſt bekanntlich das Werk der Leute vom 
Geiſte des „Kurjer Poznaaski“. Durch dieſe Wahlordnung 
ſollten die nationalen Minderheiten mundtot gemacht werden. 
Das ſcheint nicht in hinreichendem Maße gelungen zu ſein. 
Jetzt ſchreit man nach einer Anderung der Verfaſſung. 
Eine Volksvertretung, in der die nationalen Minder⸗ 
heiten ungefäur ein Viertel oder wie es eigentlich fein müßte, ein 
Drittel der Sitze inne hätten, würde nicht, wie der „Kurjer“ 
meint, den Zerfall Polens bedeuten, ſondern würde viel⸗ 
mehr klar und unzweideutig das eigentliche Weſen dieſes 
Staates und die ihm auf Grund ſeiner geographiſchen Lage 
und ſeiner geſchichtlichen e Aufgabe zum 
Ausdruck bringen. Dieſe Aufgabe heißt: Vermittlung zwiſchen 
Weſten und Oſten, Überbrückung der Gegenſätze zwiſchen 
Stawentum, Germanentum, Semitentum. Das Hauptmittel 
aber zur Erfüllung dieſer Aufgabe heißt: Toleranz. Es 
hat einmal ein Polen gegeben, das dieſe ſeine Aufgabe richtig 
erkannte und in dem dieſes Hauptmittel zur Erfüllung der 
Aufgabe, die Toleranz, richtig angewandt wurde. Jenes Polen 
wurde groß, eben weil es ſeine Aufgabe richtig erkannte und 
weil es das Wort „Toleranz“ mit großen goldenen 
Lettern auf ſeine Fahne gemalt hatte. 

Die geſchichtliche Nachwirkung jenes alten Polens iſt die 
heutige Zuſammenſetzung der Bevölkerung der gegenwärtigen 
polniſchen Republik, deren fat richtiges Bild der neue Sejm 
ſein wird. Dieſes Bild wollten die Leute vom Schlage des 
„Kuijer Poznanski“ durch eine ſchlau ausgeklügelte Wahl⸗ 
ordnung fälſchen. Nun ihnen das nicht ganz gelungen iſt, 
wollen ſie auch das jetzt entſtandene noch nicht ganz richtige 
Bild fortwiſchen oder überpinſeln. Sie wollen, daß die Ver⸗ 
tretung einer Bevölkerung, die ſich zu zwei Dritteln aus Polen, 
zu einem Drittel aus Nichtpolen zuſammenſetzt, den An⸗ 
ſchein erwecke, ſie wäre die Vertretung der Bevölkerung eines 
Nationalſtaates. Ein ſolches Bild wäre ohne Zweifel 
eine Fälſchung. Die Wirklichkeit ſieht anders aus. 

Wer einen polniſchen Nationalſtaat haben wollte, hätte 
andere Grenzen verlangen oder den Minderheitenſchutzvertrag 
und die jetzt geltende Verfaſſung ablehnen müſſen. 

Was der „Kurjer Pozuanski“ tut, das iſt ein Rütteln 
an den Grund feſten des jetzigen polniſchen Staates. 

Der zu einem Viertel aus Nichtpolen beſtehende Sejm, 
von dem der „Karjer Po nanski die Auflöſung des polnischen 
Staates befürc tet, wird das Gegenteil von dem tun, was der 
„Kur jer Poznansti“ getan hat. Er wird nicht an den Grund⸗ 
feſten des Staates rütteln, aber er wird, wenn ihm ſeine 
Arbeit nicht erſchwert und nicht unmöglich gemacht wird, 
dazu beitragen, daß Polen wieder groß wird durch das, 
wodurch es srüher einmal ſchon groß geworden iſt: durch 


Toleranz. 
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die endgültige berteilung der Seimmandate 
Der „Kurjer Poznanski“ veröffentlicht folgende endgültige 
Verteilung der Sejmmandate aus den Bezirks⸗ und der Staatsliſte: 
Liſte 1 (Witos partei). 58 ＋ 12 70 
Lifte 2 (Sozialiſten = 40 
Liſte 3 (Wyzmwolenie) . 8 
Liſte 5 (Kommuntſten) 5 
Liſte 6 (Volks räte ) . 
Liſte 7 (Nationale Arbeiterpartei) 
Side 8 aß 
Lifte 11 Nationaljüdiſche Sozialiſten) 
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Liſte 12 (Zentrum, Skulskigruppe) 
Liſte 13 (Stapinskigruppe ) 
Lifte 16 (Minderheitenbloc ) 
Siſte 17 (Galiziſche Bioniften) . » 
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Liſte 20 (Jüͤdiſche Volkspartei) 
Liſte 22 (Grenzmarken verband) 
Liſte 24 (Cyliboroben z 


Anfechtung der Wahlergebniſſe im Oſten. 

Die General⸗Wahlkommiſſion in Warſchau be⸗ 
genn am 9. früh ihre Arveit, Es wurden eine ganze Anzahl von 
Bezirken erledigt. Es wurden nacheinander die Wahlbezirke 8, 
4, 5, 7, 12, 14, 15, 19, 25, 38 und 89 geprüft. In dieſen Bezirken 
wurden keine Fehler gefunden. Die Kreiſe von Oſtgalizien 
wurden noch nicht beſprochen. Die Beſtätigung der Wahlergebniſſe 
in den Oſtgebieten, in Polesje, Wolhynien und Nowogrodek, 
iſt vom Ausgang der Unterſuchung die noch geführt wird, ab⸗ 
hängig. In Verbindung damit herrſcht in politiſchen Kreiſen die 
Überzeugung, daß die Wahlen in Wolhynien für un: 
gültig erklärt werden. Nach dem Wahlbezirk 61 (Nowogrodek) 
wurde im Einverſtändnie mit dem General⸗Wahlkommiſſar eine 
ſpezielle Unterſuchungskommiſſion entſandt, die ſich am Freitag 
nach Nowogrodek begab, um die nötige Unterſuchung vorzunehmen. 
Nach der Behauptung der Warſchauer Zeitungen find aus Wol⸗ 
hhnien eine Anzahl Klagen eingelaufen über Mißbräuche der 
Wojts, Ortsvorſteher und Wahlkommiſſionen bei den Wahlen zu⸗ 
gunſten der Liſte 16. Angeblich wurde Einſchreibung von Wählern 
in die Liſten während des Wahlaktes feſtgeſtellt. Die Dor fvor⸗ 
ſteher und Wöjts ſollen geſtempelle Umſchläge mit Wahl⸗ 
zetteln ausgegeben haben. Sie erhielten dafür angeblich j 
2000 M. für jede Stimme und zahlten die Hälfte davon im Wahl. 
lokal an die Wähler. An einem Orte wurden angeblich am Vor⸗ 
mittag nur Juden zugelaſſen und den Chriſten bedeutet, daß fie. 
erſt am Nachmittag ſtimmen können. Aus dieſem Grunde fuhren 
viele Wähler nach Haufe, ohne ihre Stimme abzugeben. Viele 
Ortsvorſteher und Wöjts ſind ſchon verhaftet worden. Nach 
Wolhynien wurde vom Innenminiſter im Einverſtändnis mit dem 
General⸗Wahlkommiſſar eine Spezialkommiſſion abgeſandt, die 


ſich am Mittwoch nach Luck begab. 


Verluſte und Zuwachs der Parteien. 

Warſchau, 10. November. Die „Rzecgpospolita“ ſchreibt 
daß der Chriſtliche Verband der nationalen Einheit den größten 
Zuwachs an Mandaten unter den polniſchen Parteien zu ber- 
zeichnen hat. Wenn man die früheren Mandatenzahlen. der ein- 
zelnen Parteien mit den heutigen vergleicht, dann haben folgende 
Parteien oder Gruppen Berlufte erlitten oder find vollkommen 
verſchwunden: Die Stadtbürgerpartei, die 11 Man 
date zählte, exiſtiert nicht mehr. Die Nationale Arbeiter ⸗ 
partei iſt von 24 Abgeordneten auf 16 zuſammengeſchrumpft, 
die Stapiaski⸗Gruppe von 10 Abgeordneten auf einen ein⸗ 
zigen, der Klub für Verfaſſungsarbeit, der 17 Abge⸗ 
ordnete hatte, hat ſogar keine Liſte aufgeſtellt. Die Witos⸗ 
parter hat ebenfalls Verluſte erlitten. Von den früheren 90 Abe 
geordneten konnte ſie nur 70 durchbringen. Eine Zunahme an 
Mandaten hat die Wyzwolente⸗Gruppe zu verzeichnen. 
Dieſe Partei hat ihre Mandatenzahl nahezu berdoppelt. 
24 Abgeordneten im alten Sejm ſtehen 47 neue gegenüber. Weit 
geringer iſt der Zuwachs der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei. Bei ihr beträgt die Zunahme 6 Mandate. Im alten 
Seim ſaßen 34 Sozialiſten, während im neuen Sejm ihrer 40 
ſitzen werden. Die nationalen Minderheiten waren im 
alten Seim nur durch 10 Juden und 7 Deutſche vertreten, 
jetzt find es 38 Juden, 16 Deutſche, 18 Ukrainer, 
10 Weißruſſen, 1 Ruſſe und 5 galiziſche Ruthenen, 
im ganzen 88 Vertreter. In den öſtlichen Wojewodſchaften, 
Wolhynien, Polesje und Nowogrodek, ſind überwiegend Mandate 
der nationalen Minderheiten durchgekommen. g 


die Rechte ſucht Anſchluß an die Linke. 


Eine Rede von Roman Dmowski. 

In der Mittwochſitzung des Allpolniſchen Klubs machte 
einen ſehr großen Eindruck die Rede von Roman Dmows ki, 
der erklärte, daß beim Eintritt in eine neue Periode im öffent 
lichen Leben die vorhergehende Periode als geſchloſſen anzuſehen fet, 
daß man viele Dinge vergeſſen, in den neuen Sejm ohne 
die Kampfſtimmung der Wahlagitation eintreten und eine 
Mehrheit ſchaffen müſſe, die die Warte der polniſchen 
Intereſſen zu ſein hätte. Es drohe nämlich die Majori⸗ 
fterung der nationalen Parteien durch die mit dem 
jüdiſch⸗deutſch⸗ ruſſiſchen Block verbundene 
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Linke. 
Kompaniegeſchäft Witos⸗Korfanty? 

Nachdem der Block der Chriſtlichen Nationalen Einheit (Lifte & 
dei den Seimwahlen nicht die abſolute Mehrheit auf ſich vereinigt 
hatte, wandten ſich die Fützrer des Blocks an Witos mit dem Bor 
ſchlage, eine Regierungskoalition auf folgender Grundlage 
zu bilden: Staatspräſtdent: Witos Miniſterpräſi⸗ 
dent: Korſantg. Das Miniſterium für Landwirtſchaft 
und Ackerbau ſowie das Landſchaftsamt follen gleichfalls 
mit Bolksparteilern beſetzt werden. 
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die Wahllokale in Poſen. 

Die Wahllokale in der Stadt Poſen find: 

Burst 2: Städtiſche Schule an der ul. Bydgoska, Maife Be; 
ez irk 2: Städtiſche Schule an der ul. Bydgoska, Klaſſe 10; 
Bezirk 3: Städtiſche Schule an der ul. Bydgoska, Malle Ab; 
Bezirk 4: Stadtiſche Schule an der ml. Büdgoska, Klaſſe 1a; 
Bezirk dt Städtiſche Schule auf dem Oſttow Tumskt 7 bir, 

Hingang von der al. Wies owa; . 
Bezirk 6: Städtiſche Schule auf dem Oſtrow Tumski 7 pr. 
ang von der ul. Oſtrowia; 
Bezirk 7: Städtiſche Schule Konarski, Klaſſe 2b: 

Städtiſche Schule Konarskt an der ul. Cegielskiego, 


881 Sagtelloniiche ſtädtiſche Schule an der ul. Ceg ielskiego, 
U 
Bezirk 10: Jagielloniſche ſtädtiſche Schul der ul. Cegielskiego, 
e. Rice Bo; 8 ſche ft ſche chule an der ul. Cegielskieg 
von der ul. Rybaki; 


Bezirk 11:, Bauſchule. Eingan vs 
8 1 5 12: Deutſches Gymnaſtum an der ul. Strzelecka 20, 
str. Klaſſe O III; 


irt 18: Deniſches Gymnaſium an der ul. Strzelecka 29, ptr. 


Berger⸗Gymnaſtum an der ul, Strzelecka 4. Turnhalle. 

Restauration Mlodoßynisdi, Garbary 41. 

ul. Wrockawska 16, 1 Treppe. 

Reſtauration Majewski, ul. Worna 13. 

Städtiſche Schule Allerheiligen, ptr. Klaſſe 1b. 

mann 5 Er 88 De ni: 
eere Verkaufshalle im ſtädtiſchen achthauſe 
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Bezir 2 St mie an der ul. Wielkie Gar 25. 

Bezirk 22: Wolnica 2, 1 Treppe. En 
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uration Swietalski, ul. Podgorn 13. 
Städtifche 


Knothe⸗Below⸗Uuzeum an der ul. Waly Jana III 4, 


Städtiſche Schule an der ul. Garncarska, Klaſſe 1 a. 
Reſtauration Adamezak, sw. Marein 4. 


wi. Wrockatoska 17, pie, 

ul. sw. Marcin 761, Zimmer 2-9, 

Städtiſche Turnhalle an der ul. Zielone Ogrodl. 

Größere Schulbaracke Horna Wilda 14—16. 

Reftauration 1 Mierzdigeice 27. 

1. 1 S an der ul. Przemystowa 4—5. 
a. 


Meſtauration Rohr, ul. Swietego Czestawa 5. 
Kleine — n le neh, 


Höhere Maſchinenbauſchule, ul. Kluezborska 5, pir- 
Stadtiſche Schule an der ul. Przemystowa 45. 


MReſtauratton Ruvickt, Dolna Wilda 71. 
Neſtauration Fiedler, Gorna Wilda 47. 
Neſtauration Kaſprzyk. Kiligskiego 15. 

Schule an der ul. Gen. Pradzynlskiego, 


Städtiſche Schule an der ul. Görna Milde 77—79. 


Reſtaurution Popiel, Gorna Wilda 109. 
Städtiſche Schule an ber ul. Pradzynskiego, Haus A, 


W Schule an der ul. Gen. Pradzylskiego, 


Reſtauration Wezorek, ul. Gen. Pradzynskiego 48-49, 
Städtiſche Schule an der ul. Berwinskiego, Pte. 


Städkiſche Schule an der Ir. Berwinskiego, Klaſſe II a. 
Städkif ule an der ul. Struſia 1, Klaſſe Io. 
Staatsgymnaſium an der ul. 1 8. 
Sa Schule an der ul. Struſia 2, Klaſſe Id, 
Städtiſche Schule an der ul. Berwinskiego, Klaſſe Io. 
315 rk 60: Reſtauration Dutktewicz, Koleſowa 49. 

ed irk 61: Reſtauration Schrell, 85 
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Bezirk 62: Städtische Schule 5 


an ber ul. Boſa. 


Bezirk 63: Reſtauratton Marro, ul. Fazarska 41. 

1 64: Saal bes heiligen Untontus an der Pfarrkirche des 
Bezirk 88: nn Bohn, ul. x 

Bezirk 66: Städtiſche rg — de al rate 8, pr, 
Beste 87: Städtische Schule an der ul Matei! 3 pie, 


1 J 05 68: Mareinfowski⸗-Bymmaſtum, Turnhalle, Eingang an 


Bezirk op: N 
Segtek — eſtauratton Pierard, ul. Bukowska. 


Reſtauration Kurzyca, ul. Zwierzyniecka 4. 

Bezirk 71: Reſtauration Nasperet, 1 lt 0 16. 
* Be 9 Stadtiſche Schule an der ul. Slowackiego 54-56, 
ie he vo. Städtiſche Schule an der uf. Stowackiego 5456, 
ezirk 74: Städtiſ te d l. Dabrowskiego 117, 

1 che Sch an der ul. Dabrowskiego 
Bezirk 75: Städtiſche Schule an der al. Dabrowskiego 5860. 
Bezirk 76: Nene Schule an der ul. Dabrowskiego 78, 


a. 
B a Reichsverſicherungsamt an der ul. Mickiewicza 2, 
ez irk 78: Thiel, ul. Poznanska 25. 


er. 79: Reſtauration Trapczyhsk, ul. Dabrowskiego 58-58. 
Bezirk 80: Städtiſche ule an der ul. Dabromsii 73, 
Vorderhaus, Klaſſe IVa. iu. BET 
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0 57. 
Bezirk 83: auration an der ul. Nraſzewskiego 4. 
Bezirk 84: Reſtauration Sieradzli, Rynel Jezyeki 22 
Red Reichsverſicherungsamt an der ul. Miekiewicza 2, 


ATN 
ezirk 86: Meftanration Dudzynski in Sokacz. 


— 5 a 
uber die zu den einzelnen Bezirken gehörigen Straßen, Plätze und 
mern belehrt die Bekanntmachung in Nr. 196 des „Poſener 
1.” (Freitag dem 1. September 1922) ſowie der Anſchlag an den 
ergangen Am Wahltag ſelbſt geben die Auskunftſtellen. deren 
tale in der heutigen Nummer der Zeitung wieder angegeben find, 
don 9 Uhr vorm bis 9 Uhr abends jedem Auskunft darüber, wo er zu 


Neſtauratton Boryſiak, ul. Seweryna Mielzynskiego 25 ü 
Schule an der ul. Dziatynskich 4 ptr. 
Städtiſche Schule an der ul Fr. Ratajczaka ptr. r. ’ 
Städtiſche Schule an der ul. dm. Marein 80 ptr. r. 


Städtiſche Schule an der ul. Fr. Matajezaka, ptr. l. 


- zFotoner Fagertatt. 
Su den Senatswahlen. 


1 gu den Senatswahlen muß darauf aufmerkſam gemacht werden. 
daß die Wahl der Senstoren woſewodſchaftsweiſe erfolgt, d. h. alſo, 
daß ſämtliche Stimmen der ganzen Wofewodſchaft Voſen zuſammen 
gezählt werden. Alſo auch in der Stadt geht leine für den Senat 
abgegebene Stimme verloren. Daher muß jeder Poſenet Deutſche 
wählen, um der Liſte 16 zum Siege zu verhelfen. 

— —— — 


Nachklänge zur Sejmwahl. 


Praſidentenwahl erſt Mitte Dezember. 


Aus Warſchau wird gemeldet. daß beabſichtigt fet. die Präſi⸗ 
dentenwahl erſt in der zweiten Sitzung des Seim und des 
Senats vorzunehmen, alſo früheſtens Mitte Dezember. 

Zurückgezogene Liſten. 

Die demokratiſche Union hat beſchloſſen, ihre Liſten für die Se⸗ 
natswahl zurückzuziehen, da ihre Lifte bei den Seſmwahlen kein 
Mandat erhalten hat. Die jüdifche radikale Arbeuerpartei tut dasſelbe 
aus dem gleichen Grunde. 

Die Wahlergebniſſe in den Kreiſen Schildberg, 
Kempen, Adelnau 4 
find, wie uns zur Ergänzung unſerer erſten nicht ganz genauen 
Angaben mitgeteilt wird, folgende: Im Kreiſe Schildberg fielen 
auf die Lifte 1 — 5766 Stimmen, auf die Liſte 2 — 5 Stimmen, 
auf die Lifte 7 — 2995 Stimmen, auf die Liſte 8 — 4249 Stimmen. 
auf die Liſte 14 — 0 Stimmen. auf die Lifte 16 — 2248 Stimmen 
Im Seife Kempen fielen auf die Liſte 1 — 430 Summen, au, 
die Lite 2 — 3 Stimmen, auf die Lifte 7 — 5126 Stimmen, auf 
die Liſte 8 — 7903 Stimmen. auf die Lifte 14 — 8 Stimmen, anf 
die Lifte 16 — 3746 Stimmen. Im Kreiſe Adelnau auf die 
Liſte 1 — 1380 Stimmen. auf die Liſte 2 — 44 Stimmen, auf die 


Liſte 7 — 2478 Stimmen, auf die Liſte 8 — 9311 Stimmen, auf die 
Site 14 — 188 Stimmen, auf Lifte 16 — 4465 St mmen. 


Rur Leule über 30 Jahre 


wählen zum Senat, 


ſoweit fie in den Wählerliſten ſtehen. 
Jede deulſche Fran und jeder 
denlſche Mann über 30 Jahre 
muß an die Dahlurne 


eiſte 16 


Die Wahl in Oſtrowo. 
Aus Oſtrowo wird der Schriftleitung des „Pofener Tage⸗ 
blatts“ geſchrieben: 
In dem „Poſ. Tagebl.“ vom 9. d. Mis, ſteht in einer 


Notiz, daß auch der Stimmbezirk Oſtrowo kein Mandat erhalten 
habe, wegen Stimmenthaltung. Wir bitten, dieſes zu 
berichtigen. Der Bezirk Oſtrowo hat glänzend ge» 


wählt 99 Prozent Stimmen find abgegeben worden von un⸗ 
ſeren Deutſchen, und das Fehlende kann faſt durchweg mit Ab» 
weſenbeit oder Krankheit verrechnet werden. Wir wußten von 
Aale an, daß wir kein Mandat erreichen konnten, da wir nicht 
mehr To viel Deutſche im Bezirk find. 

Ferner teilen wir Ihnen einige Fälle von Wahlentrech⸗ 
tung u. dgl. mit. Im Wahllokal I der Stadt Jarotſchin 
wurde von allen Deutſchen die Vorzeigung des Wykaz verlangt. 
Fehlte diefer, fo durften die Deutſchen keine Stimme abgeben. 
Steuerzettel wurde als Ausweis nicht ange⸗ 
nommen, ebenſo lehnte man die zwei Zeugen ab. Der münd ⸗ 
liche Prokeſt dieſerhalb des Vertrauensmannes wurde zus 
rückgewieſen, der ſchriftliche Proteſt auch nicht angenommen, 
weil er deutſch geſchriehen war. Dann fehlten ungefähr 
ſechs Wähler am Wahltage in der Liſte, die aber, bei der 
Durchſicht der Liſten, in ihnen angeführt waren. 

Aus Kenchen. bei Honig, Kreis Adelnau, wird uns gemeldet, 
daß die polniſchen Be uit dernde die Deutſchen infol 
ihres guten Wahlergebniſſes mit . und ſonſti⸗ 
gen Unannehmlichkeiten bedroht haben, fo daß die Deutſchen 
kaum wagen, ſich an der Senatswahl zu beteiligen. Die Wähler 
liſten waren faſt durchweg ungenau.“ 


Die „Poſener Neueſten Nachrichten“ 
benü die Tatſache, daß die Deutſchen in Pommerellen be⸗ 
ſchloſſen haben, bei der Senatswahl für die Liſte 7 zu ſtimmen, 


zu einem neuen Ausfall gegen das „Poſener Tageblatt“ und gra⸗ 
ben überflüſſiger⸗ und . damit wieder die Streitaxt 
aus, die ſchon vergraben und begraben ſchien. Dem gegenüber 15 
darauf hinzuweiſen, daß es uns erſtens nichts angeht, was die 
Deutſchen in Pommerellen für ſich beſchließen — es mag ja 
daß dort die Verhältniffe anders liegen als bei uns —, und daß 
zweitens in der Mitteilung des „Poſener Tageblatts“ von dem 
Fragt der Deutſchen in Pommerellen klar und deutlich geſagt 
iſt: „Wir hoffen nur, daß die Nationale Arbeiterpartei au 
ihrerſeits die Konſequenzen giehen und fortan auf ſolche auf ⸗ 
reizenden Kundgebungen, wie die des Herrn Var 
chowiak, der erklärte, daß die Deutſchen ein unerwünſchtes und 
ſchädliches Element ſeien, ien Der Deutſchenhaß 
ſollte ein für allemal aus dem Glaubensbekenntnis 
der Nationalen Arbeiterpartei geſtrichen wer⸗ 
den, und die Partei dies auch offen erklären, ſonſt wäre der Schritt 
der Bromberger Deutſchen nur bedauerlich.“ 

Damit iſt unſere Stellung zum Beſchluß der Deutſchen in 
Pommerellen unzweideutig zum Ausdruck gebracht. Von einem 
Widerſpruch zwiſchen unſerer Stellung jetzt und dem, was wir 
vor der Sejmwahl den damals zweifellos umgefallenen „Poſener 
Neueſten Nachrichten“ ſagen mußten, kann keine Rede ſein. Der 
„ſtimmenzerſplitternde Faktor“ in Poſen, als den die „Poſ. N. N.“ 
uns hinzuſtellen ſich erlauben, ſind zweifellos und nachgewieſener⸗ 
maßen ſie ſelbſt, die „Poſ. N. N.“, die es damals für angebracht 
hielten, gegen den Beſchluß des deutſchen Wahlausſchuſſes zu 
agitieren und damit es zuwege brachten, daß die Deutſchen in 
der Stadt Poſen für zwei verſchiedene Liſten ſtimmten. Das wird 
nicht aus der Welt geſchafft. 

Die Schriftleitung des „Poſ. Tagebl.“ 


Die „Prawda“ und die Deutſchen. 
„Prawda“, das Organ der Nationalen Arbeiterpartei 
bringt eben o wie die Blätter der 8 eine Meldung aus Thorn, 
wonach bei mehreren hervorragenden Agitatoren und in den deuiſchen 
Organiſationen: „Lehrerverein!“ „Deutſchtums bund 
und „Frauenbund“ belaſtendes Material gefunden wurde. Auch 
in Graudenz und Dirſchau ſollen die Unterſuchungen das gleiche Re 
gehabt haben. Angeblich ſollen die deuiſchen Verbande 


- . 


fein, 


ener 
bis Poluiſch⸗Oberſchleſten 
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heute von Berlin aus alle Anweiſungen und finanzielle Unterſtützungen 
erhalten. Angeblich ſoll bewieſen ſein. daß die Deutſchen für Er⸗ 
haltung einer ITrredentabewegung und ſtaats feindliche 
Progaganda rieſige Summen nach dem ehem. preuß. Anteil ſchicken. 

Die ganze ſtaatsfeindliche Agitation ſoll nach den bolnıfchen 
Blättern der Deutſchtums bund“ leiten, der auch an den 
deutſchen Exkaiſer und den Kronprinzen Huldigungstelegramme ſandte. 

Ferner ſoll der Deutſchtumsbund die deutſchen Anſiedler gegen 
den polniſchen Staat aufgehetzt haben. 

Eigentümlich, daß angeſichts dieſer Hebereten 
die Deutſchen in Pommerellen für die Senatslifte 
der 7 ſtimmen wollen! 


Preſſeſtimmen. 


Der „Przegled Poranny“ vom 10. d. Mis. ſchreibt unter der 
Überſchrift „Enttäuſchung im Lager der National: 
demokratie“ u. a, folgendes: „Dem anfänglichen Ausbruch 
der Freude über das Wahlergebnis folgte bei der Nationaldemo⸗ 
kratie ein plötzlicher Rückſchlag. Es zeigt ſich eine gewiſſe Uns 
ruhe, ja mehr noch als das: eine gewiſſe Beklemmung. Um näm⸗ 
lich im neuen Seim eine Mehrheit zu erlangen, fehlen dem natio⸗ 
nalen Block noch 53 Abgeordnete.“ Das Blatt weiſt dann darauf 
hin, daß der nationale Block infolge ſeiner bisherigen Kampfes⸗ 
weiſe iſoliert daſtehe. Er habe den Wahlkampf faſt ausſchließlich 
gegen die nationalen Gruppen des Zentrums geführt, ſowie auch 
gegen die Nationale Arbeiterpartei. In der Wahlagitation 
der Prof. Stroßski, Gabinski und Konſorten in Warſchau ſei das 
Vorhandenſein der Wyzwolenie⸗Gruppe, Okons, der P. P. S. und 
der Kommuniſten ganz verſchwiegen worden. Jetzt ſtehe nun der 
nationale Block völlig vereinſamt, und dabei fehlten ihm 
zur Mehrheit 53 Abgeordnete. Selbſt wenn Ponikowski und 
Skulski mit ihren 7 Abgeordneten den ganzen Wahlkampf ver⸗ 
geſſen und mit der Nationaldemokratie zuſammengehen, jo fehlen 
immer noch 46 Abgeordnete. Von den übrigen Parteien aber 
werde keine mit ihnen mitgehen. Wir haben den Eindruck“, fährt 
der „Prz. Por.“ fort, „daß die Nationaldemokratie an der Über⸗ 
zahl von Mitgliedern in ihren Abgeordnetenreihen erſticken 
wird. Und heute, nach durchgeführten Wahlen zum Sejm, ſieht 
ſie ſchon ganz deutlich, daß es beſſer für ſie wäre, 40 oder 
50 Mandate weniger errungen zu haben, wenn ſtatt deſſen 
ſich im Sejm ein ſtarkes zahlreiches Zentrum befände, mit dem 
man bon Zeit zu Zeit zuſammengehen könnte. Übrigens iſt 
ſelbſt der Block der nationalen Einheit nicht feſt 
zuſammengekittet. Die drei politiſchen Gruppen, aus 
denen er ſich zuſammenſetzt, verbindet nur das negative Ber- 
hältnis zu der Perſon Pikſudskis. In den poſitiven Bro» 
grammen, beſonders den ſozialen, beſteht ein ſehr 
großer Unterſchied * der Nativonaldemokratle, die 
$ B. den achtſtündigen Arbeitstag bekämpft, und 
er Chriſtlichen Demokratie, die als Verfechter dieſer Arbeiter⸗ 
forderung auftritt. Der Block kann alſo plötzlich einmal aus nichts, 
dir nichts, auseinanderfallen. Nichts Sonderbares, wenn in kri⸗ 
kiſchen Streifen des Lagers der Nationaldemokratie ſtatt der an⸗ 
fänglichen Überhebung und Freude immer deutlicher das Ge⸗ 
aht der Unruhe und die Enttäuſchung durchdringen.“ 


* 

Wie der „Kurjer Tödzki“ ſchreibt, erklärt der Sejmmar⸗ 
ſchall den Vertretern der Zentrums parteien, daß die Nieder ⸗ 
dens der Zentrumsgruppen bei den Wahlen in 
den Seim durchaus nicht im Intereſſe der rechts⸗ 
ſtehenden Parteien liegt. Es iſt dies ein recht bedauer⸗ 
licher Fall, der nicht vorauszuſehen war. 5 

Der Mangel einer gemäßigten Zentrumsgruppe im zukünf⸗ 
tigen Sejm iſt direkt eine Kataſtrophe und droht einfach mit ſchäd⸗ 
lichen Konſequenzen, weil dadurch die Rechte der Linken Aug 
uin Auge entgegengeſtellt wird. 

Weiter wird berichtet, daß infolge des erlittenen Fiaskos der 
8 die rechtsſtehenden Parteien ſich an den Bauern⸗ 
führer Witos gewandt haben und es verſuchen, mit ihm in Ver⸗ 
handlungen zu treten, um über eine eventuelle gemeinſame Arbeit 
im neuen Sejm zu beraten. 

Aus dieſem Anlaß beabſichtigt auch die Rechte, wie ge 
nonntes Blatt ſchreibt, bei der Präſidentenwahl für 
Piiſudsti zu ſtimmen. (Das letztere erſcheint nach der bis⸗ 
herigen Agitation gegen den Staatschef kaum denkbar. Die Red.] 

* 

Der nationaldemokratiſche „Kurier Warſzawski“ 

bemerkt, daß die deutſche Mark immer raſcher in den Ab⸗ 
grund ſinkt. Der Dollar iſt innerhalb weniger Monate von 300 
auf über 8000 M. geſtiegen, und es ſcheint, daß dies der Rekord 
des Valutaſturzes iſt. Rieſenverluſte erleiden durch die Speku⸗ 
lation mit der deutſchen Mark England, Amerika und andere 
Länder. In nicht allzuferner Zeit werden die Deutſchen Kar 
industrielle Tätigkeit reduzieren müſſen, dann wird Arbeitsloſigkeit 
entſtehen und die ſoziale und wirtſchaftliche Kriſe kann zu dem 
Ausbruch einer politiſchen Revolution führen. Die Nachbarn 
Deutſchlands werden gut tun, rechtzeitig an dieſe Mög⸗ 
lichkeit zu denken. Deutſchland droht, wie wir hören, die Finang⸗ 
kontrolle und bedeutende Eingriffe in feine ſouveränen Rechte. 
Auch Polen müßte aus alldem eine ſorgfältige Lehre ziehen. 
Zuerſt kommt der hemmende Einfluß der finkenden Valuta auf 
die Inlanbsproduktion. Wir werden wohl auch noch eine fremde 
Finanzkontrolle in Polen erleben und einen Rückgang der 
Produktion, wenn wir nicht im letzten Augenblick verſtehen wer⸗ 
den, der Gefahr, die uns droht, richtig und klar ins Auge zu 
ſchauen. Die Wirklichkeit hat eine herbe Enttäuſchung ge⸗ 
bracht. Es ſind eilig gänzlich unüberlegte Geſetze herausgegeben 
worden, die gar nicht in Kraft getreten ſind. Im Reſultat iſt 
dadurch das Vertrauen zu ſämtlichen Reformen im Innern Polens 
untergraben worden. : 
Die Rechte wieder habe — fo bekennt felhft das nationaldemo⸗ 
kratiſche Organ — durch Ableugnung der elementaren 
Grunbfäße der Gleichheit des Volkes, der Glau⸗ 
benstolerang, der Freiheit der Nationalitäten 
und durch den grenzenloſen Chauvinismus Polen 
kompromittiert und im Innern des Landes den Glau⸗ 
ben an bie rechtsſtaatliche Ordnung und an die traditionelle Tole⸗ 
rang untergraben. 

Eine faſt unwahrſcheinlich anmutende Selbſterkenntnis. 


Franzöſiſche Anleihe für Polen. 

Warſchau. 10. November. Im Schatzminiſterium wird vorbe⸗ 
reitet das Profekt einer franzöſiſchen Anleihe. die 
durch die Staatseinkünfte garantiert wird. Die Enleitungsverhand⸗ 
lungen in dieſer Angelegenheit mit franzöſiſchen Kupitaliſten haben 
einen günſtigen Verlauf. Ende des Monats fährt in dieſer Ange⸗ 
legenheit ein beſonderer Delegierter des Schatzminiſteriums nach 
Paris. Der Beſuch des polniſchen Generalſtabschefs General Si⸗ 
korski in Paris ſoll viel zur Verwirklichung dieſer Angelegenheit 
beigetragen haben. 


Aus fuhrerlaubnis für 5000 Schweine. 

Warſchau, 10. November. Der Vorſitzende des Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhramtes machte dem Vertreter des „Przegl. Wiecz.” die Mitteilung, 
daß außer der Erlaubnis der Ausfuhr von 5000 Schweinen 
durch den Magtſtrat der Stabt Warſchau die Ausfuhr von Lebens⸗ 
mitteln unbedingt verboten iſt und nicht ſtattfindet. Speziell wurde 
keine Erlaubnis für Getreide oder Sämereien erteilt. Es 
wurde nur eine kleine Anzahl von Ausfuhrbewilligungen zur Aus fun 
von Ferkeln und geſchoſſenem Geflügel erteilt. 


Die Dabrowoer Kohle. 


Warſchan. 10. November. Nach Informationen aus dem 
Dabrowoer Kohlengebiet beſteht zwiſchen der Entlohnung der 
Bergarbeiter Gebiete und den Bergarbeiterlöbnen in 
ein ziemlich bedeutender Unter⸗ 


N 
arne 
5 
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ſchied, der ſich daraus ergibt, daß die Bergarbeiter in Polniich⸗ 


wirftſchaftliche Forderungen. 


Oberſchleſten ihre Löhne in deut ſcher Mark erhalten. Dieſer 
Unterſchied hat im Zu ammenhang mit dem Fall der deutſchen Mart 

v. H. zugunſten der Bergarbeiter im Gebiet von Dabrowo und 
und Krzanow erreicht. Das wirkt auf den Kohlenpreis ein. 
Oberſchleſiſche Kohle koſtet gegenwärtig einſchließlich der 
Steuer 33000 Mark für die Tonne und Dabrowoer 
Kohle 40000 Mark. Der Preisunterſchied iſt durch die 
Koſten der Investitionen bedingt, die in den Dabrowoer Gruben 
nach der Exploation zu deutſcher Zeit gemacht werden 
müfjen. Die Folge dieſer Bedingungen iſt die Unmöglichkeit. Kohlen 
nach Deutſchland auszuführen, da ſowohl die oberſchleſiiche 
Kohle, wie auch die Kohle aus dem Dabrowoer Gebiet bedeutend 
teurer fit als die deutſche Kohle. Daher iſt die Ausfuhr von Kohle 
nach der Tichechoſlowaketi, Oſterreich und Ungarn 
aktuell da ſich der Unterſchied der Preiſe in Polen und dieſen Län⸗ 
dern für die Kotlenausſuhr günſtig kalkuliert. Im Augenblick der 
Verbeſſerung der Transportmittel i anzunehmen daß die Kohlen⸗ 
aus fuhr nach den oben genannten Ländern einen nennenswerten Um⸗ 
fang annehmen wird. 

Streik in Winslomwice, 

Kattowitz. 10. November. Geſtern brach en Streik der Berg- 
arbeiter in Myskowice aus. Am 10. nachmittags enthielten fi in den 
Bergwerken Nikisz. Janow und Gizowiec ungefähr 20000 Menſchen 
der Arbeit. Der Verlauf des Streikes war friedlich. Die Urſachen ſind 
Auf einer Verſammlung des 


Ardbeitgeber⸗Verbandes und der Berufsverbände der ſchleſtchen Woje⸗ 


1 


1 


wodſchaft wurde für Sonnabend eine Konferenz der inkereſſierten Kreiſe 
zinberufen, um die Löhne der gegenwärtigen Wirtſchaftslage anzupaſſen. 


Aus dem Fedakprozeß. 


Lemberg, 11. November. In der Freitags verhandlung gegen 
3 lehnte der Gerichtshof den Antrag der Verteidigung. den 
taatschef zu verhören, ab. erklärte ſich jedoch im Sinne 
des Antrages des Staatsanwalts mit der Verleſung der 
Ausſagen des Staatspräſidenten einaeritanden. In 
dieſen Aus ſagen ſtellt der Staatspräſident feit. daß man von ſeiner 
Ankunft zu der Oſtmeſſe ſchon einige Wochen vorher gewußt 
habe. Beim Beſuch der Oftmeſſe bemerkte er feinen jungen Mann, der 
ſich um ihn gedreht hätte. Übrigens wäre dies ſchwer geweſen. da auf der 
Meſſe große Menſchenmaſſen waren. Als er nach dem Rathaus fuhr, 
warnte man ihn davor, daß dort irgend welche Demonſtratig⸗ 
nen fiattfinden könnten. Der Staatschef dachte jedoch nicht an 
einen Anſchlag und war der Meinung. daß nur Demonſtratlonen 
fein würden. Aus dem Rathauſe trat er ſchnellen Schrittes heraus. 


und als er im Auto Platz nahm. hörte er einen Knall. und wußte 


ſo ort, daß es ein Schuß ſel. Nach einer Weile hörte er den 


h . und dritten Schuß. In dieſem Augenblick begann der 


oſewode Grabowski zu wanfen Der  Gtantspräfident 
empfand Teine Furcht. Er ſchließt ſich dem Siandpunkt 
Anklage nicht an. Einige Wochen vor dem Anſchtag 

war der Vater des Fedak beim Staatspräſidenten und 


wandte ſich an ihn mit der Bitte um Amneſtie für die 


ukraintſchen politiſchen Gefangenen. Der Staats präſident forderte ihn 


in Polen“, N 


digt, im 


auf, ſich mit der Lage der Dinge abzufinden. und betonte daß die 

1 ruſſiſchen Fragen erledigt werden ſollten. wenn die 

unde vernarben würde. Fedak erklärte jedoch, daß die Angelegen⸗ 

— internartonalen Gerichtshof vorgelegt werden 
e. 


Profs. Kreckenbeck, der Prüſident des polniſch⸗deniſchen Schieds⸗ 
ts in Beuthen, reiite nach Berlin, um der deutſchen Regierung 


deinen offiziellen Beſuch abzustatten. Es begleitete ihn der volniſche 


elenierte Or. Kalusznicei, der deutſche Delegierte Dr. Schneider, ſowie 
der Vertreter der dentichen Regierung bei der gemiſchten polniſch⸗deuiſchen 
Kommifiion Dr. Dunding. 


5 Ein Preſſeprozeß. 


Au Donnerstag, dem 9. Nobember, hatte ſich der Herausgeber 
d e Gemeindeblattes für die Unierte Evang. Kirche 

arrer Schwerdtfeger aus Roſenau, vor dem 
Sad Okregowy in Gneſen zu verantworten. Er wurde beſchul⸗ 
anuar in einem Artikel „Kirche und Synode“ in dieſem 
latte erdichtete oder entſtellte Tatſachen verbreitet, 


dadurch Anordnungen der polniſchen Behörden ver⸗ 
n gemacht und polenfeindliche Geſin nung 
be 


undet zu haben. In der Verhandlung legte der Angeklagte 


dar, daß der Artikel aus der „Deutſchen Rundſchau“ in Bromberg 


in das „Evang. Gemeindeblatt“ übernommen ſei, und daß er ihn 
nicht 1 habe. Da die Anklage beſtimmte Angaben nicht 
ew acht hatte, welche Tatſachen als erdichtet oder entſtellt ange 
ehen wurden, ging der Angeklagte 1 die einzelnen in dem Ar⸗ 
Hifel erwähnten Fälle ein und legte an der Hand von Ber 
Material dar, daß die angeführten Tatſachen auf Wahrheit ber 
ruhen. Es handelt ſich in der Hauptſache um die Beſchlag⸗ 
nahme des Gemeinde hauſes in Obornik, die here 

iebenen Verſuche mit dem Johan nen haus in Poſen 


und die Fortnahme des Barforundftüdes, das bis da⸗ 
bin ber evangeliſchen Gemeinde in Kenſau gehört hatte. Ebenſo 


wies er nach, daß in Sladow bei Warſchau ein Bethaus in 
einen Kuhſtall umgewandelt und daß den epangeliſchen 
Rindern deutſcher Mutterſprache in Neu⸗Sandez in Galizien evan⸗ 
ir Religionsunterricht in polniſcher Sprache gegen den 

illen der Eltern aufgezwungen iſt. Es könne alſo 
eine Verbreitung falſcher oder eutſtelter atſachen nicht vorliegen. 
Er führte dann etwa folgendes aus: „Der Artikel iſt von einem 


Meitgliede der Landesſyndde, die im November vorigen Jahres in 


Poſen tagte, auf Grund genauer Sachkenntnis und unter Zu⸗ 
ndelenung der Beſchlüſſe der Synode geſchrieben worden. s 
del“ ſich alſo lediglich um ein Stimmungsbild von der Synode 


und einen ſachlichen Bericht der Verhandlungen der Synode. 


r 


Der Staatsanwalt fand in der Art und Weiſe der Darſtellung 


den Beweis erbracht für polenfeindliche Geſinnung und beantragte 
6 Menate Gefängnis. 


A 7 Gericht erkannte auf 100000 Mar? Geld ⸗ 

1 

So iſt der immerhin nicht ganz alltägliche Fall eingetreten, 
der Herausgeber des Gemeindeblattes verurteilt worden iſt, 


weil er einen auf die Akte der Landesſynode und ihre Beſchlüſſe 


ückgehenden ſachlichen Bericht in fein Blatt aufgenommen bat. 


an iſt verſucht die Frage aufzuwerfen, wie fich dies Urteil mit 


der uns durch die Verfaſſung zugeſtandenen Preſſefreiheit 


1 
a 
0 


verträgt. 
a ebe den Herausgeber eines kirchlichen Blattes, der in ihm die 


Auch iſt es uns sweifelhaft, ob ein ſolches Vorgehen 
e rechtigten Intereſſen der evangeliſchen Kirche 


pvertritt, geeignet iſt, dem Auslande gegenüber den Beweis ber 


uns immer wieder verſprochenen Gleichberechtigung zu 
erbringen, denn ſolche Dinge bleiben natürlich dem Auslande nicht 
verborgen. ° 


Leitland. 


Rücktritt des Kabinetts. 
Riga, 11. November. In der erſten Sitzung des neuen Par⸗ 


1 


laments iſt das Kabinett Mejerowicz zurückgetreten. Der Prä 


ident Czakſte hat ihm die weitere Führung der Amtsgeſchäfte 
ie zur Bildung einer neuen Regierung übertragen. Wegen ſehr 


ſchwieriger Verhandlungen rechnen die Parteien mit der Rote 


wendigkeit, bis zur Klärung der Lage ein proviſoriſches Kabinett 


iX 

F — — 

mu bilden. 

5 15 Die Wahl des Präſidenten der Repub ik. 

Fe Niga, 11. November. Die Wahl bes Präſidenten der Republik 
3% am Dienstag ſtatt. Der im Parlament eingebrachte Ente 


dur und anal als Apanage eine Summe von 188 000 Yettifchen 


— Voſener Taraoblatt, Se 
Achtung, deniiche Wähler! 


Die Stimmzettel und die Merkblätter für 
die Vertrauensleute ſind verteilt. 

Der Stimmzettel kann auch ſelbſt hergeſtellt werden 

Man braucht nur anf ein 10 cm langes und 8 cm breites 


Türkei dos Eaſternkabel durchſchnitten hat. Die fran 
zöſiſche Regierung tft bemüht, ſich drahtlos mit ihren Vertreten 
in Konſtantinopel zu verſtändigen, bis jetzt aber ohne Erfolg. Der 
Belogerungszuſtand wurde bisher, wie an amtlicher Stelle erklär! 
wird, noch nicht verkündet, weil die entſprechenden Befehle noch 
nicht in Konſtantinopel eingetroffen find; Die Lage in Konſtan⸗ 
tinopel felbft wie auch in der neutralen Zone wird heute als 
außerordentlich ernſt betrachtet, und von einer e e, könne 


weißes Blatt Papier die Zahl 16 mit Tinte zu ſchreiben. nicht die Rede ſein. Poincars konferierte heute mittag mi 


Niemand kann alſo eine Wahlunterlaſſung 


damit entſchuldigen, er ſei nicht rechtzeitig in den 
Beſitz eines Stimmzettels gekommen! 


deutſcher Wahlausſchuß Poſen, 


Waly Leszczyfisklego 2. 


—— [ —ꝛ— .. — berzeugt, daß de 


Die deutschen Zahlungen. 


Das letzte Gutachten der internationalen Sach ⸗ 
verſtändigen. 


Berlin, 11. November. Der Reichsregierung iſt nunmehr das 
letzte Gutachten der internationalen Sachverſtändigen rt 
„ Dubois 


das von den drei Bankiers Viſſering (Holland) 
(Schweiz) und Kamenka (Rußland) unterzeichnet if. Die 


Sachverſtändigen verfolgen die Entſtehung der Inflation in der 


Kriegszeit, wo anſtalt mit Steuern mit Kriegsanleihen rbeitet 


wurde, und ihr Wachſen in der Nachkriegszeit, wo zur Be chaffung 


von e gen und dann zur Deckung des Defizits die 
ſchwebende Schuld dauernd verſtärkt wurde. Das Budget des 
Reiches müſſe ausgeglichen werden. Strengſte Sparjame 
keit, Verringerung des Perſonalt und Abbau der 
Ernährungszuſchüſſe ſeien notwendig. Kapitalinveſtie⸗ 
rungen find aufzuſchieben. Reparations zahlungen dür⸗ 
fen im Etat nicht enthalten fein, Den wichtigſten Teil 


des Gutachtens nimmt der Vorſchlag der Schaffung eines 


beſtändigen Wertmeſſers ein., als pofitive Maß» 
nahme zur Stabiliſierung. Sobald die genannten Vor⸗ 
ausſetzungen erfüllt find, iſt nach Anſicht der Sachverſtändigen 
eine neue Goldmark anzuſtreben, die einen runden Teile 
betrag der engliſchen oder amerikaniſchen Währung, etwa 8 Schil⸗ 
ling oder ½ Dollar ausmachen fo 


Peſſimiſtiſche Stimmung in Verlin. 


bin jedoch 


Die engliſche Ausland spolltik. 


Lord Curzon beſprach in einer in der City gehaltenen 
Rede die engliſche Auslandspolitik und erklärte dabei folgendes: 
„Die Hauptgrundlage meiner Politik iſt die Aufrechterhaltun 
der Einmütigkeit unter den Alliierten. Jeder 10 


und Englands die beſt⸗ Gewähr für die Exiſtenz dieſer 
beiden Länder und für den Frieden in Europa iſt. Unſere 
Hauptziele ſind identiſch. England will vor allen Dingen eine 
Abentenerpolitik vermeiden. Wir haben ſchon ge⸗ 
nug Kriege gehabt und ich denke, daß in Frankreich das⸗ 
ſelbe empfunden wird. Von den Fragen, die Frankreich be⸗ 
treffen, iſt die Entſchädigungsfrage die aktuellſte. Ich 
möchte gern, daß Frankreich ſoviel erlangt, wie es erlangen kann, 
auch wenn wir unfere Anſprüche aufſchieben müßten. Wir wiflen, 
daß der wirtſchaftliche Wiederaufbau Deutſch⸗ 
lands eine große Bedeutung für Europa hat. Deſſen 2 
waren wir für die Aufnahme a wa kein in den Völ⸗ 
kerbund, wean es die Deutſchen wünſchen ſollten. Wir werden 
aber nicht unſere Einwill gung dazu geben, daß fich die Deutſchen 
der Erfüllung der begründeten Verpflichtungen entziehen. 
der Meinung, daß alle Verſuche, dieſe Frage gewaltſam 
zu löſen, zu einem Mißerfolg verurteilt wären.“ 

Bei der Beſprechung der Forderungen der Kema⸗ 


[liſten erklärte Lord Curzon. daß die Anſprüche der Kema⸗ 
ui 


iſten zu weit geben. Zum Schluß drückte Lord Enrzon 
die Hoffnung aus, daß unte r den Alliierten in Konſtantinopel Ein⸗ 
mütigleit bewahrt bleibt. Wenn dies aber nicht der Fall fein 
ſollte, wird es England nicht möglich fein, die ganze Laſt auf 
ſeine Schultern nehmen. Die Türkei muß davon fiber 
unen, daß die Zugeſtändniſſe, die die Allüerten zu machen beabs 
Fehtinen, gewiſſe Grenzen haben. x 
Zu der letzten Kriſe in Italien erklärte Lord Curzon, 
daß die engliſche Regierung die übernahme der Herr⸗ 


erlin, 11. November. Wie verlautet, iſt man in den Kreiſen ſchaft durch Muſſolini als r enge Be⸗ 
n 


der Reparationskommiſſion ſehr wenig befriedigt von den ziehungen zwiſchen England u 


deutſchen Vorſchlägen, und insbeſondere auch von der Talſache, 
daß dieſe Vorſchläge und die Gutachten der Sachverſtändi von 
deutſcher Seite veröffentlicht worden find. Auch Bartbou ſoll 
ſich darüber in ziemlich ſcharfen Ausdrücken geäußert haben. Aber 


talien anſieht 


Muſſolinis Pläne. 


In der Miltwoch⸗Sitzung des Halienıfchen Mintſterrates er 


auch in deulſchen Sachberſtänbigenkreiſen it man fläcte Muffolini, daß er bereits energiſche Schritte unternemmen 


wenig en von der vorgeſchlagenen Aktion, 
die nach Anſicht dieſer Kreiſe weniger der einheimiſchen Mark, als 
der im Auslande befindlichen Reichsmark, insbeſondere ber 
in Amerika vorhandenen, zugute kommen würde. — Im übrigen 
iſt man hier je: beitimikif in bezug ar die Verhand⸗ 
lungen mit der Reparationskommiſſion geſtimmt. 


Allerdings trifft dies auf den Reichskanzler perſönlich nicht 
noch immer ſehr hoffnungs freudig ſein 


5; 


4. Inn Übrigen Hat fi die A 
oll. Im übrigen hat ſich die Reichsregierung bereit erklärt, a 
während der Stützungsaktion die Beikangen für den Wie⸗ 
deraufbau der zerſtörten Gebiete zu tragen, ohne daß dadurch 
die ſchwebende Schuld vermehrt werden ſoll. 


Die Lage am Bosporus. 
Angeſichts des in A wi in Konſtantinopel durch den 
1 ertagun ee N ne ee ee . ervor⸗ 
erufenen Kal nden hat Poincars den engliſchen fter 
n Paris gebeten, nachdrücklich feine Regierung auf die Unzuträglich⸗ 
keiten hinzuweisen, die jede weitere Verzögerung in der Eröffnung ber 


Friedensverhandlungen mit der Türkei mit ſich get ge Nach 
alitterten 


den letzten in Paris eingetroffenen Nachrichten 

Kommiſſare den Se aber Aan de nicht verhängt, 
obwohl die Regierungen ſie ermächtigt halten, alle von ihnen für erfor⸗ 
derlich gehaltenen Maßnahmen für die Wr der Ordnung 
zu treffen. Da ſich die Lage jedoch nicht gebeſſert hat, erwartet man 
nunmehr die Verhängung des Velagerungszuſtandes über Konſtantinopel. 


Die Konferenz von Lauſanne. 

Wien. 11. November. Di 
London, daß die Konferenz in Lauſanne von Lord Rumbold er⸗ 
öffnet werden wird Lord Curzon ſoll erſt ſpäter in Laufanne 
eintreffen. Man erwartet, daß die Konferenz am 20. d. Mis. eröſfnet 
werden wird. 8 

London, 11. November. Reuter ſtellt feit, daß die Eröffnung der 
ee e bi e eee 

on x thünbeten age zum Mei 
über die letzten Ereigniſſe brauchen. 

Wien, 11. November. Die „Neue Freie Er meldet aus Rom, 
daß die 3 Belgiens und Bulgariens an der 
Konferenz von Lauianne fi 
nicht das Recht haben. an der Diskuſſion teilzunehmen und wer en erſt 
dann zum Worte zugelaſſen werden, wenn Fragen zur Beratung ſtehen, 
die ſie direkt betreffen. 

Wilen. 11. November. Wie die „Neue Preſſe“ meldet, hat 
die Sowietregierung gegen die Zulafſung Bulgariens 
und u zur Konferenz von Lauſanne proteftiert. 

ten, 11. November. Blöttermeldungen zufolge wird die Sowfet⸗ 
regierung auf der Konferenz von Lauſaune hö 
Tſchitſcherin vertreten werden. 


Frankreich will eine Hinsausſchiebung der Konferenz 

N von Lauſanne verhüten. 

Paris, 11. November. Der ſranzöſiſche Geſchäftsträger in 
London hatte im Foreign Office Beſprechungen über die Konfe⸗ 
renz von Lauſanne. Über das Datum des Beginns der 
Konferenz it noch nichts beſchloſſen worden. Das Lon⸗ 
doner Kabinett würde wahrſcheinlich das Datum des 20. November 
annehmen, möchte 
die genau feſtſtellen, unter welchen Bedingungen die Eröffnung 
der Konferenz vor ſich gehen, und ob man den Belagerungs⸗ 

uſtand in Konſtantinopel De durchführen folle, wenn 
Biete Maßnahme nötig ſei. Dazu gibt die engliſche Regierung dem 
Wunſche Ausdruck, daß die Frage von Moſul diejenige der 
renz: von Sytien und endlich diejenige des Dodecanes 
in 1 nicht aufgeworfen würde. Lord Curzon, der bereit 
iſt, mit Poincaré zuſammenzutreffen, iſt der Anſicht, daß er nicht 
nach Laufanne gehen könne, wenn er ſich nicht vorher mit Roincare 
verſtändigt habe. Lord Curzon hat die Inſtruktion erhalten, ſich 
zu bemühen, von der franzöſiſchen Regierung in dieſen Punkten 
eine Antwort zu erhalten, die nach Anſicht der engliſchen Regie 
rung hier derliegen müſſe, bevor fie ihren Entſchluß über das 


definitive Datum der Konferenz trifft. An zuſtändiger franzö⸗ 


ſiſcher Stelle wurde dem Korreſpondenlen der „Voſſiſchen Zeitung“] Aufheb 


geſtern abend erklärt, es ſei noch nicht ſicher, ob die Konfe⸗ 
renz von Lauſanne am 18. November eröffnet wer 
rankreich ſei fortgeſetzt bemüht, eine Hinaus 
chiebung der Eröffnung mit Rückſicht auf die Überreizung der 
Türken zu verhüten. Die franzöſiſche Regierung ſei zu der 
von England gewünſchten Vorbeſprechung bereit und würde eine 
Pariſer Reiſe Lord Curzons begrüßen, vorausgeſetzt. daß dadurch 
die Eröffnung der Konferenz von Lauſanne wicht berzögert werde. 
Keine Drahtverbindung mit Konſtantinopel. 
Variz, 11. None ber. Die Verbindung der weſtlichen Haupt ⸗ 
‘Häbte mit Ronjiantinopel in jekt dadurch ſehr erschwert, oh, bie 


Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus hir 


cberſteht. Dieſe beiden Staaten werden aber kürkiſche Intr 


eſcheinlich durch 2 


aber vom Quai d'Orſay Nachrichten erhalten, des 


babe, um im Lande normale Verhältniſſe wiedereinzu⸗ 
führen, und um die Bewegung, von der aus Sardinien 
emeldet worden if, im Keime zu erſticken. Die Aus- 
andslage iſt noch beſorgniserregend. Der Miniſter⸗ 
präſident hat an den ſtalienſſchen VBotſchafter in Kan ſt an 
tinopel Inſtruktionen geſandt, in denen er die Notwendigkeit 
zum Ausdruck gebracht hat, daß man in der Richtung der er 
eines gegen die Türkei gerichteten alliierten Block f 
bemüht fein müffe, gegen die Türkei, die Griechenland in der Tat 
ſchlagen habe, abet ſich nicht einbilden dürfe, daß ſie die Alliier⸗ 
en beſiegt habe. Der Kreuzer „Archimedes“ bleibt in Konſtan⸗ 
tinopel. Vas die andern Kriegsſchiffe betrifft, ſo werden ſie die 
Aufgabe Haben, eine etwaige Verteidigung der italie⸗ 
niſchen Bürger zu gewährleiſten. Italien hat re dem 
Borſchloge der Ver kagung der Konferen in Lau⸗ 
anne unter det Bedingung angeſchloſſen, da dieſe Ber 
ung nur kurz fein werde. Zum luß beſtätigte der Miniſter⸗ 
präſident, doß er die Mbficht babe, perſönlich an der Konferenz s 
Zaufanne teilzunehmen. 
Italiens Balkanprogramm. 
Nom, 11. November, Der alarmierende Ton der ſtalieniſchen 
Preſſe Über die Lage im Orient hat beute noch eine Stei- 
erung erfahren. Namentlich don der offistöfen Preſſe wird 
ie Kundgebung verbreitet, daß Italien um jeden Preis an der 
r gegen die Türkei 1 tree der Vereinbarung 
von Mubanja teilnehmen werde. Die Preſſe fordert über 
einſtimmend von Paris die ſchleunige Einberufung der 
Friedens konferenz, die nicht über den 20. Nobember 
inans verzögert werden dürfe. Die „Iden Nazionale läßt du 
blicken, daß che fdr in Lauſanne e die bul 
ſchen Anſprüche für einen Ausgang zum Meere eintreten 
und vielleicht die Initiative zur Einladung Bulgarien?! 
ur Friedens konferenz ergreifen werde. Es wird aus⸗ 


3 f 0 
ü dab es für den Frieden auf dem Balkan notwendig 
die T ür ei Fans ale Fan Rx 

dauernd räumlich an trennen Die 


aritzalinie genüge 
hierfür t. Den Türken gegenüber müßten die Verhündeten 
den . 2 um jeden eee 3 = 

talien, deſſen Ausdehnung una ei, gegen 8 
N 5 anſigenz wie I die Ränke der Verbündeten, 


Deutſches Weich. 


= He Beratung über bie * i Im Haupt- 
der Erört en waren die 


Weinen Infolge |ufopaften 
en e ſchu 
Seeber d Nec ba 


ziellen des ges, 
bie nit ausſchließlich mit Räckſicht 

n erfolgt. 
en Der 9. November in Berlin. Am * der Revolution 
war in Berlin gemäß dem Beſchluß der Gewerkſchaften das ge⸗ 
werbliche Leben völlig im gewohnten Gleis. Es ſind auch 
in den u en Betrieben nirgends Störungen borge 
kommen. Alle Fabriken 117. wie gewöhnlich gear 
beitet Auch die kommuniſtiſche Arbeiterſchaft 
ſich dem Willen der übergroßen Mehrheit der Arbeiterſchaft gefügt 
und wie an anderen Tagen gearbeitet, 

vs gefäbrtige Drotverſorgung. Die Gefährdung der Brotver- 
torgung hat u München fo ernſte Formen angenommen, daß aus 
Mangel an Brotmehl am Donner tag bereits mehrere Bäckereien nich 
mehr imſtande waren, Markenbrot herzuſtellen. 

% Brotverſorgung im Neiſe verkehr. Zur Milderung der durch 
ung der Reiſebrotmarten entstandenen Härten iſt ſetzt, wie der 
amtliche preußiſche Preſſedienſt mitteilt, wieder die Ausſtellung don 
Lebens mittelabmeldeſcheinen im Reiſevertehr bei Reifen von länger als 
vierwöchiger Dauer zugelaſſen. 


Danziger Kurſe vom II. November. 
Die polniſche Mark in Danzig 


521% 
Der Dollar in Danzig. 8500 


Tendenz: fell. 


Zuſammenarbeit Frankreichs 


Nach langer, mit GR Geduld geire: © 
gener Krankheit, verſchied meine nuvergeß⸗ 
liche Frau, unſere treuſorgende Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter 


geb. Schoebel 
im Alter von 53 Jahren. 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 
Die Hinterbliebenen. 
Poznan, den 9. November 1922. 
Beerdigung Sonntag, nachm. 3 Uhr. von der 


as des St. Lukaskirche. 
Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen. 


Berlin W'55, Am Karlsbad Nr. 29, I. 


Telegramm-Adresse: Reichsbank-Giro- 
Pogekasse. Konto. 
Fernsprecher: Postscheckkonto: 

Kurfürst 7976 u. 8034. Berlin 68700. 


Ausführung aller Arten 
. bankgeschäftlicher Aufträge, insbesondere: 


An- und Verkauf 


von fremden Zahlungsmitteln und Wert- 
papieren, Beleihung, Aufbewahrung und 
s Verwaltung von Wertpapieren. ® 
Annahme von Spareinlagen. n Verkehr 
in laufender Rechnung, Scheckverkehr, 
Zahlungsverkehr nach dem In- u. Auslande 
u Finanzielle Beratung. 2 
Bankverbindungen 


Poznan, Wjazdowa 3 Posensche 


AUTOPNEUS, 


Leichtbenzin .. 
sowie jegliches Autozubehör 


offeriert zu billigsten Preisen 


Brzeski Auto J. 85 


Poznan, ul. Skarbowa 20. 


de 
a NENNE 
Sntwurf und Ausführung 


Garten- u. Parkanlagen 
y Gewächshausbauten 6 


Umänderung 
besiehender Gärten 
nach 'neuzeitlichstem Sul 

Raterteilung in sämtlichen garten- 
künstlerischen Fragen. {10069 


Karl Paczkowski, 


Garten-Architekt, 
Poznan ul. eee 18. 


inunmmumum uu 


Aluline 


Handarbeiks. - Vorlagen 
für Haus und Schule 


sind unentbehrliche Musterhefte 
25 — — 


e II 


Nanten 2 Bantstikere Gin fache Shifehensnitzen 


Vorlagt 7 vn 
Moderne - Alphabete 87 5 — — 
für e 
Voriage V. men 41 
Motive für Buntstickerel + Motive Be: Kreuzstich 
Verlage X lage A 
Filet-Muster en Eee 


5 Johanna Brabänder 


1007 


Üstüenische Privallank 


— 5 — nz 


3 


Dentscher Thealerverein 


Posen 
daw. Rudolf Rabe, ae Eröffnung 
Sniadecrich 19 Telephon 121 der Winterspielzeit 
liefert prompt aus erſter Hand alle Gattungen beſter 1922/1923 


Mittwoch, den 15. Hovember, abends 7 Uhr 


im großen Saale des Zoologischen Gartens 


werlarl Hauntmann-Feier 


anläßlich 
dss 60, Geburtstages des Dichters, 


Festfolge: 


oberiihlen. 


eintohlen! 


in jeder Menge zn günftigen Tagespreiſen. 1 5 


1. Einleitung. 2. Festvortrag. 3. Festvorstellung 


EINSAME MENSCHEN 


Drama in 5 Akten, 
arlell 1800. — Mk. und 2000,— M. 
(einschl. Steuer) und Programme zu 100, — Mk 
sind zu haben im Zigarrengeschäft von Gumnior, 
$w. Marcin 43 (Ecke ul. Gwarna). 


2009690006090 94H 2HLHIHO2» 
Spielplan des Großen Theaters. 


Sonnabend, den 11. 11., abends 7 Uhr: „Straſzun 
Dwor“, Oper von St. Mon ui:fo, 

den 12. 11., nachm. 3 Uhr „Carmen“, Oper 
von Bizet. (Preisermaßigung). 
den 12. 11. abends 7 Uhr: 
ball“, Oper von Verdi. 
5 der Eintritts larten dei Szrejbrowski, ulico 


: 


„ Strassen sk eg 2. 


Sohle 


erhalien Jhr Schuhwerk 


(Sp. z ogr odp.) 


Kraköw 


Sonntag, 


Sonntag, „Masten- 


erson-Kauczuk - 


Fred 


88 Vanderſpiele mu 
PDD Dienstag, den 14. November, abends 8 Ahr, 


im kleinen Saal des Evang. Bereinshaufes: 
Offerieren 1429 


IE „Der zerbrochene Krug. 
dene Kalisalze 


Luſtſpiel von Heinrich v. Kleiſt. [10066 
unter Garantie sofortiger Lieferung 


Kammerſpiel im kl. Sgale des r. Verkiushauſes. 
Poznanski Bank Ziemian 


Karten zu 1000 und 500 Mk. 
bei Gumnior, Viktoriaſtr., Ecke St. Martinſtr. 
Bildzial Roiniezo-Nandlomy Centraie Poznan. ul. Podsörna 10, Hochzart 
Filiaien : Warszawa, Bydgoszez, Grudzladz, Leszno, Oströw. 


a en 


2 


deutſchtumsbund 
zur Wahrung der Minderheitsrechte, Posen. 
Abteilung Frauenbund. 
Mittwoch, den 15. November 1922, vorm. um 11 Uhr, 
im Saale des Vereins junger Kaufleute, Plac Wolnosc 


Deuiſcher Frauentag. 


le 
NE 


f i 2 es 
Siffsnerein — Jean, Se 
Donnerstag, den 16. November 1922 
nachmittags um ½ 5 Uhr 
im Saale des Vereins junger Kaufleute, Place Wolnosei 


i Die Frau als Volksbilönerin. 


(Vortrag und Aus prache.) 
Eintritt frei! 


Eintritt ſcei: 
Si 


1 1 Wohnn ger ‚€ 


TE TER — 


m „Büb ell, Spiegel 


u. anıere Möbel. auch An e 


Aus ſchneiden! 


T 10032 e e 1 Gepeter 
5 © RI R. i 

„ chaufenfler⸗ av'erjlimmer, 
Anstellung und Verkauf von Handarbeilen. einrichlung Deutsehednlanlen! Max Warſchewsli 


Eintritiskarten 
zu 500 M. in der Gecchait ftelle, Wal Leſze hnskiego 2. Gläjern, Ständern uim 


zu kaufen neinct, 


Eine 2 u. eine 3 Zimm.- 
Wohnung geg ene ene gleiche. 
am lieben in Birnbaum, 
i ngebote un er 10060 an die] zu tauſchen geſucht. Off. an 

ers chäſte ſtelle dieſes Blattes [Herrn m. Cangomicz in 

— — — Jirte, ul. Pozuansta oder 
St. Norel, Gladbeck i. W 
Bismardiir. 61. (100 9 


Suchen Sie 
Käufer? ? 


Für ſeſtentſchloſſene zah⸗ 
lungsfähige Käufer ſuchen 
wir Güter, Landwirt⸗ 
ſchaften, Ziegeleien, 
Fabriken, Geſchäſts⸗ 


und Hausgrundſtücke 
ſowie Gechle aller Art. 


Merkelburg & Go. 


9 Zentrale 


Poznan, ulica Traugutta 8. 


Landwirt, 58 J. 
guten BVBerhilinifen, ſucht 


epgl., in 


7 40 
„Die Warte“. 
Der von den Deukſchen in Polen gern 
geleſene Kalender iſt für 1923 erſchienen. 

Er bringt auf 160 Seiten eine Fülle von 
Unterhaltu nasitoff, belehrender Artikel und 
zahlreiche Illuſtrationen. 
Vorzugspreis bis 15. November Mk. 600,— 
Danach wegen Geldentwertung „ 750, 

Wiederverkänfern Rabatt. 
Beſtellungen erbittet [10073 


Das Verlagshaus „Kompas“ $ 
Lodz, Nawrot Nr. 26. 


d 


Lebens⸗ 
gefährtin 


im Alter 95 45—55 J. 
Witwe ohne Anhang bevor⸗ 
auge Gefl Ang. u. 10044 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb d. Bl. erb. 


Möbeltaren 


auch außer halb prompt und 
gewiſſenhaft führt aus Mag 
Bernhardini, Möbelhändler 
Aleje Marci inkowskiego 3 b. 


Grauen Haaıen R 


gibt die Naturfarbe # 


Abschnitte, Kontobleher, 
Kopierbücher, Zeitungen, 
Korbabfälte usw. 


zu günstig. Preisen 


kaufe laufend 


für die 


Wielkopolska 
Papiernia Tou. Ant. 


1 


80 % %%%ndSmpbeeeeee ooh Jözet Ruspruk al Pate 2 er a 8 
7 ‚Pozuaf, plae Woinosei 16, 2 5 5 
Achtung! Tel. 86-01. „Kin o“ haar Regenerator 


Wir ſuchen für kaufträftige Käufer "a 
Rittergüter, Güter und 
Wirtſchaſten ieer_ rn: Mühlen, 


Sur gehendes Geſchäft Flasche 750 Mk, be 
in Berlin, evtl. mit Wohnung | ® 
zu verkaufen. Off. unt. P. G. 
1147 an Rudolf Moffe, 
Berlin, Bornholmerir. 1. ö 


J. Gadebusch. ns 
Poznan, Nowa ul.7 
od., Axela- G. m. b. H. 
BerlinsW Friesensir.24 9 


1 Ro.öl-Motor 


30—40 PS. (auch ander. 


Sägewerke, Häuſer und Hotels. [Stem gebraucht, im eee n 
Wer feine Beſitzung vorteilhaft und nur gegen volle Betriebe, zu kaufen ges. 2 Ne N 
Auszahlung verkaufen will, den wende ſich vertrauens voll FJenſterglas * 5 

(mit genauer Beſchreibung des Objektes ſowie äußerffer . Leere. Ayhnik, in allen Sorten. 2 . SR 
Preisangabe an das R S., Sohrauerstraße 14. Glaſerkitt. | Frei- u. 9 7 BEE 
Kommiſſions⸗Büro [9985 Giaferdlamanten, Dienft- Ma rke % 

exleiſten Du 
E. Diuzewski i Ska., Fra en eis te Zipper, f e s 
Veznas, Stowackiego 48. Telephon 3729, 11% Jahr, ſehr wachſ. Deer, Gniezno. 1 h Kohle Stulfgant, 
Karim dene 2 (u ſ. NONE, Seeger. 26. 


Jiliale: Sysamohulg, Alaigiorna 10. Telephon 64 


r 
18 
e 


* 


Sonntag, 12. November 1922. 


r . r 


Voſener Tageblall. 


Achtung, deutſche Wähler der Lokal- u. Yrovinzialzeitung. 


Stadt Poſen! 


Für die Wahlen zum Senat am 12. November ſind 
in der Stadt Poſen folgende Auskunftsſtellen eingerichtet: 
1. Gemeindehaus der Kreuzkirche Grobla 1, für Stimm⸗ 
bezirk 1—9 und 15—21. - 
2. Gemeindehaus der Petrikirche, Sw. Jözefa 2, für Stimm⸗ 
bezirk 10—14, 33—38, 
3. Geſchäftsſtelle des Deutſchen Wahlausſchuſſes Waty 
Leczezyfiskiego 2 für Stimmbezirk 22—32. 
4. Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblattes“, ul. Zwierzy- 
niecka 6, für Stimmbezirk 68—70, 77. 
5. Gemeindehaus der Matthäi⸗Kirche, ul. Wierzbiecice 45, 
für Stimmbezirk 39 —53. 
6. Gemeindehaus der Chriſtuskirche, ul. Spokojna, für 
Stimmbezirk 54 —67. ' 
7. Gemeindehaus der Lukaskirche, ul. Szamarzewskiego, 
für Stimmbezirk 71—76 und 7885. 
Dieſe Auskunftsſtellen ſind an den Wahltagen in der 
Zeit von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends geöffnet. 
Dort ſind Stimmzettel zu haben! Dort 


werden alle Auskünfte über die Wahlen gegeben! 


Deutſcher Wahlausſchuß Poſen 


Waly Leszezynskiego 2. 


Die Dielen und die Wenigen. 


Man kann die Menſchen in zwei Klaſſen einteilen: die 
Vielen auf der einen, die Wenigen auf der anderen Seite; 
die Maſſe hier, die Ausnahmen dort. Auf ſeiten der großen 
Menge, der 
Gewohnheit, 


I(Wykaz 


uhren Omnes“, wie Luther fie nannte, ſteht die 
die Mode, die Denkfaulheit, die Unſelbſtändigkeit. Sang und klanglos hat ſich diesmal der Übergang aus dem 


Poſen, 11. November. 


Auf zur Senatswahl! 


Morgen, Sonntag, finden die Senatswahlen ſtatt, und 
zwar ebenſo wie die Sejmwahlen des vergangenen Sonntags 
in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends. 
Die Wahlen finden in denſelben Wahllokalen ſtatt wie die 
des vorigen Sonntags. Der Wahlakt vollzieht ſich genau in 
derſelben Weiſe wie das letzte Mal, ſo daß ſich eine noch⸗ 
malige Beſchreibung erübrigt. Hinſichtlich der Wahlberechtigung 
gelten jedoch andere Beſtimmungen als für die Sejm⸗ 
wahlen. Morgen ſind nur alle Einwohner männlichen und 
weiblichen Geſchlechts berechtigt, ſofern ſie am Tage 
der Ausſchreibuug der Wahlen das 30. Lebensjahr 
vollendet haben und ſeit mindeſtens einem 
Jahre in Poſen angeſeſſen find. Weitere Voraus⸗ 
ſetzung iſt wie immer, daß der Name des Wahl⸗ 
berechtigten in der Wählerliſte enthalten iſt, wofür wieder 
Vorausſetzung iſt, daß man polniſcher Staatsbürger deutſcher 
Nationalität (nicht alſo Reichsdeutſcher) iſt. Um ſich über 
ſeine Perſönlichkeit ausweiſen zu können, empfehlen wir 
dringend die Mitnahme des Perſonalausweiſes 
osöbisty). Auch am morgigen Sonntag werden 
deutſche Aus kunftsſtellen über die Stadt verſtreut 
eingerichtet ſein, bei denen jedermann auf die Wahlen be⸗ 
zügliche Auskunft erhalten kann. Und nun auf zur Senats⸗ 
wahl, zu der man möglichſt früh, d. h. am beſten ſchon 
am Vormittag gehen ſoll. Die Wahlparole für morgen lautet: 


Wählt die Liſte 16. f 


— — 
Novembernebel. 


Herdenmenſchen handeln, wie ſie handeln, weil's die andern Sommer in den Herbſt vollzogen. Statt der ſchönen fonnigen 
auch jo machen, weil's Stand, Zeitgeiſt, vielleicht auch die] Tage des ſcheidenden Herbſtes hatten wir Regen und wieder 


Tageszeitung, die Partei es fordert, weil's einmal dazu gehört, Regen, und dann ſetzte der Herbſt gleich mit einer ungewöhnlich 
wenn man nicht rückſtändig ſein will. Dieſes Maſſenprinzt niedrigen Temperatur ein, die fi bedenklich um Null herum 
hat eine unheimliche Macht, es reißt alle ſchwachen Gemüter wegte und uns ſogar mehrere Grade Nachtfröſte hintereinander 


mit ſich fort, es ſchlägt die größte Mehrzahl der Jugendlichen 


in ſeinen Bann, denn niemals iſt man ſo empfindlich gegen 


den Schein, unmodern zu ſein, wie in der Jugend. Im 
Grunde genommen iſt's eine Handvoll Literaten, die die Zeit⸗ 
meinung macht, wie eine Handvoll Pariſer Halbweltdamen, 


die den Frauen und Töchtern Europas vorſchreiben, wie ſie ſich 
zu kleiden haben, — und die große Menge läßt ſich willen⸗ bereits hinter uns. Seit etlichen Tagen bedeckt dichter Nebel das 


los gängeln. 


Und die anderen: die Selbſtändigen, die Denkenden, 


die Mutigen, die es wagen, gegen den Strom zu Schwimmen ? | Caponniere aus nicht einmal die Straßenbahnzüge erkennen kann; 
die tapfer genug find, um nicht alles mitzumachen? — Der die über die Theaterbrücke hinwegſauſen. 
Weg iſt ſchmal, auf dem ſie gehen, und wenig ſind ihrer, die von vielen wenig freudig begrüßten Novembernebel, unter denen 


ihn finden! Aber auf ihrer Seite pflegen die Wahrheit und 


n. 
regen an einen Scheideweg: links geht die 
bequeme Chauſſee, breit, eben, viel befahren und viel begangen, 
und ein Strom von Menſchen wälzt ſich darauf hin; rechts 
ein ſchmaler Fußpfad, ſchwer zu finden, ſteinig, ſteil an⸗ 


ſteigend, und nur wenige Fußtapfen ſind in ihn eingedrückt. 


Wähle! Dort der Weg der Maſſen, der ins Verderben, hier 
der Pfad der Wenigen, der ins Leben führt! 


Aber ich weiß, welchen Weg ich zu gehen habe! Ich Kraftwagen beleuchten will oder nicht. Manche Lenker von Fuhr⸗ 
ſuche die Fußſpuren Jeſu, dem nachzufolgen ein Leben iſt — werken ſcheinen überhaupt der ganz und gar nicht zutreffenden 
und die find auf dem ſchmalen Wege, und nun gehe ich den Meinung zu fein, als ob die Verkehrsſtraßen nur ihrethalben, 
ſchmalen Weg, an deſſen Ende die enge Pforte zum Leben nicht aber auch der Fußgänger wegen da ſeien. Von dieſer irrigen 


ſich öffnet — und „laſſe 
Straßen wandern“. — Jeſu, geh voran! 


Wahllalender. 


12. November. Abſtimmung für den Senat. 
13. November. Sitzung der iskommiſſion zwecks 
en. Ergebniſſes der Sejmwahlen. (Art. 87, Abſ. 
deu — | — che — Ze 87 2. 1 
ung i 87, Abſ. 
en (Di. ÜUſt. R. P. Nr. 81 — September 


ſtill die andern breite lichtvolle 
D. Blau⸗Poſen. 


dei 
und 


5 
Zu Heinrich Schütz' 250. Todestage. 
Am 6. November ſind es 250 Jahre geweſen, einer der 
größten deutſchen Komponiſten nach einem langen u Arie und 
wechſelreichen Leben feine Augen ſchloß: Heinrich Schütz. 
Wenn gegenwärtig in Deutſchland dieſer Erinnerungstag in 
Kreiſen von Muſtkfreunden feſtlich begangen wird, fo geſchieht 
dies aus einem tieferen Grunde, als dem, der den jetzt üblich 


gewordenen Erinnerungsfeiern häufig zum Anlaß dient. Hein⸗ 
rich Schütz iſt nicht nur der große Vorläufer Joh. Sebaſtian Bachs 
im 17. Jahrhundert, als welcher er in der Regel nur in breiterer 


Offentlichkeit bekannt iſt, er i nicht nur der große Bahn⸗ 
brecher des neuen j ente wand ren Stiles in Deutſch⸗ 
land, nicht nur der Komponiſt der erſten deutſchen Oper geweſen, 
jeine gewaltigen Motetten und Pſalme, ſeine geiſtlichen erte 
ſind von ſolch unvergänglicher Schönheit und Kraft des Ausdrucks, 


daß ſie heute ſo wirkungsvoll und faßlich ſind wie die in breite 
Kreiſe der Muſikfreunde gedrungenen großen Werke von Bach und 


Händel. So manche Aufführungen großer Geſangvereinigungen 
der letzten Jahrzehnte — in wechſelndem Maße erwieſen, wie 
„wie edel und unveraltet die Muſik dieſes 


groben 


ſammenſtrömen von zahlreichen Fuhrwerken aus den in der Nähe 


Seite] fuhr und hierbei einen Arbeiter fo unſanft ſtreifte, daß dieſer 
1 und Boden fiel. Aber ſich aufraffen, dem Jüngling die Peitſche aus 


1922, zeitigte einen geradezu glänzenden Erfolg. Denn der Jüngling 


be⸗ 


brachte. Der übergang vollzog ſich mithin jäh, und die meiſten 
Sterblichen, die ihre Hoffnung noch auf das weiße Geſpinſt des 
ſog. Altweiberſommers ſtützten, ſahen ſich enttäuſcht. Denn er 
blieb ganz aus oder zeigte ſich doch ſo wenig, daß nur die wenigſten 
ihn bemerkt haben, während er ſonſt ſich bis zu einer Woche lang 
auf Wegen und Stegen an unſeren Hüten und Kleidungsſtücken 
feſtheftete. Und nun haben wir die erſte „Dekade“ des ember 


Erdreich und zieht dem in die Ferne ſchweifenden Blick aus noch 
ſo ſchönen Augen bedenklich enge Grenzen, ſo daß man von der 
Wir haben alſo die 
ihr Gemüt ſchwer ſeufzt und leidet, und die dieſem Grau in Grau 
das Froſtwetter von eini Graden vorziehen. Der November⸗ 
nebel birgt außerdem gewiſſe Gefahren in fich, die dem Verkehr 
drohen und Zuſammenſtöße von Fuhrwerken und Verletzungen 
von Fußgängern, beſonders alten Leuten, mit ſich bringen. Im 
Hinblick auf dieſe Mißſtände muß unter allen Umſtänden gefordert 
werden, daß die Vorſchrift, nach der ſämtliche Fuhrwerke 
mit Einbruch der Dunkelheit zu beleuchten ſind, wieder allge⸗ 
mein beachtet wird. Es kann, und darf nicht in das Belieben des 
Einzelnen geſtellt werden, ob er ſein Fuhrwerk, ja ſogar ſeinen 


Auffaſſung wurde dieſer Tage ein kühner Jüngling von etwa 
15 Jahren etwas 1 geheilt, der unbekümmert um die 
Gefahren an der ul. Wjazdowa (fr. Berliner Tor), die das Zu⸗ 


des Schloſſes mündenden Straßen und dem ſtarken Straßenbahn ⸗ 
„ mit ſeinem leeren nach der Bahn i 


der Hand reißen und den Stiel etliche Male auf ihn niederſauſen 
laſſen war das Werk eines Augenblicks. Dieſe prompte Selbſthilfe 


kletterte, nachdem er die etwas empfindliche Pädagogik ſeines 


kennt. einer Zeit, die in vielem der unſern verwandt erſcheint, 
in Orcheſterfarben, in ſtarken Kontraſten ſchwelgt und 
Schlichteſtem ſich an dem Aufwand rieſenhafter Mittel berauſcht. 


Erſte Beilage zu Nr. 257 


herab, 
ſäuberte den Mann von dem Straßenſchmutz und ſchwang ſich 


Gegners an ſeinem Leibe empfunden hatte, vom Wagen 


dann befriedigt auf ſeinen Kutſcherſitz wieder hinauf. hb. 


Beachtenswerte Ratſchläge und Mahnungen 
veröffentlicht der Kreislandbund Tuchel — Zempelburg 
im Verbandsorgan, dem „Landbund“. Es heißt darin: 

Das Kleben der Karten für die Jnvaliditäts⸗ und Alters: 
verſicherung in Polen iſt auch für alle etwa nach Deutſchland Ab⸗ 
wandernden und für die Optanten von großer Wichtigkeit, 
da die hier in Polen geklebten Marken auch in Deutichland, dagegen 
die in Deutſchland geklebten Verſicherungsmarken in Polen anerkannt 
werden. Niemand verſäume deshalb, regelmäßig feine Marken zu 
kleben. Jedermann verwahre ſorgfältig die vollgeklebten Karten, 
damit er bei etwaiger Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Deutſchland 
nicht etwa wieder von vorne anfangen muß. Jede vollgeklebte Karte 
bedeutet bares Geld für die Zukunft! Feſthalten am Befit 
iſt 5 in der Zeit der Entwertung aller Zahlungsmittel die beſte 
Kapitals⸗ und Vermögensverſicherung. Feſten Wert hat nur der 
Beſitz, die Ware. Darum Landwirt, ſitze feſt auf deiner Scholle! 
Zeitgemäß verſichern iſt Pflicht jedes gewiſſenhaften Beſitzers. 
Ruhig ſchlafen kann nur der, der etwa mit dem Tauſend fachen 
des Vorkriegswertes verſichert iſt. 


Die landwirtſchaftlichen Herbſtlehrlings⸗ 
prüfungen 1922. 

Der Hauptverein Deutſcher Bauernvereine be⸗ 
richtet über die in dieſem Herbft von ihm veranſtalteten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Lehrlingsprüfungen in der neueſten Ausgabe des Land- 
wirtſchaftlichen Zentralblatts“ folgendes: - - 

Die Ereigniſſe in den letzten Jahren haben auch auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet große Umwälzungen verurſacht und die Land⸗ 
wirtſchaft blieb davon nicht verschont Ihre Lage iſt bei weitem 
nicht mehr ſo glänzend, wie es vordem der Fall war. An das | 
Wiſſen und Können des Einzelnen werden' heute höhere Anſprüche 
geſtellt wie vordem. Nur der Tüchtige kann unter dieſen ver⸗ 
änderten Verhältniſſen beſtehen. Dem trägt der Hauptverein der 
deutſchen Bauernvereine Rechnung, und er hat ſich daher zur Auf⸗ 
gabe gemacht, für die Ausbildung des landwirtſchaftlichen Nach⸗ 
wuchſes Sorge zu tragen und ſie zu überwachen. Die Wichtigkeit 
einer gründlichen Ausbildung der jungen Landwirte und die Ab⸗ 
legung einer Abſchlußprüfung, wie in jedem anderen Berufe, iſt 
heute allgemein anerkannt, und die Meldungen zu den Prüfungen 
nehmen ſtändig zu. So fanden auch in dieſem Herbſt wieder zwei 
Lehrlingsprüfungen ſtatt, und zwar: ; F 

1. am 12, Oktober in Ludwiniec, Kreis Mogilno, Beſitzer Frei⸗ 
herr von Rheinbaben, Verwalter Adminiſtrator Tapper; 

2, am 21. Oktober auf der Majoratsherrſchaft Sobötka, 
Kreis Pleſchen, Beſitz des Herrn von Stiegler. 2 

Zur Prüfung in Ludwimec hatten ſich 7 Prüflinge gemeldet, 
von denen 6 erſchienen. Die Prüfungskommiſſion ſetzte ſich zu⸗ 


ſammen aus: 

1. Rittergutsbeſitzer Stübner⸗Wierzchoslawice, 8 
2. Güterdirektor Kiock⸗Markowice, % 
3. Direktor Baumann ⸗Inowroclaw. 

Das Prüfungsergebnis ift folgendes: Es beſtanden ſämtliche 
Prüflinge, und zwar: 

1. Rudolf Keibel, Sohn des Amtsrats Paul Keibel, ehemals 
Donänenpächter in Gr.⸗Münche, Kreis Birnbaum; Lehrherr: 
1. Paul Keibel⸗Gr.⸗Münche (1 Jahr), 2. Frhr. von Maſſenbach⸗ 
Konin, Kreis Pinne (1 Jahr). Er beſtand die Prüfung mit „gut“. 

2. Gerhard Staemmler, Sohn des Superintendenten, Geh. 
Konſiſtorialrat Staemmler⸗Poſen; Lehrherr: 1. Adminiſtrator 
Schwerdtfeger Moln.⸗Jerſiz, Weiiter don Wedemeyer (4 Yale); 
2. Ritter 5 Fra r Kreis Bromberg (1% Jahr), 

ſtand e „gut“. 


n 
Er be Prüfung mi 

3. Emit Schoeneich, des Rektors Schoeneich⸗Grabowen, 
Kreis Goldap (Oſtpr.); Lehrherr: 1. Gutsbeſitzer Doering-Erlau 
bei Nakel, 2, Adminiftrator Erich Spitzer⸗Zegartowic, Kreis Kulm 
Er beſtand die Prüfung mit „gut“. * 

4. Bernhard Urſel, Sohn des Landwirts Jakob Urſel⸗Jerzy⸗ 
1. Jakob Urſel (1% Jahre), 


kowo, Kreis ino; Lehrherr: 
2. Oberinſpektor Binder⸗Lachmirowice, Kreis Strelno (4 Jahr) 


Er beſtand die Prüfung mit „genügend“. 


6. Otto Henge, Sohn des Beſitzers Guſtav Henze⸗Nowydwörz 
Lehrherr: 1. Guſtav Henze, 2. Rittergutsbeſitzer Kunkel in Suchu⸗ 


taczel, Kreis Sepolno. Er beſtand die Prüfung mit „genügend“. 
un 


Herren: 
1. Rittergutsbeſitzer Becker⸗Borucin, 
2. Adminiſtrator Paetzold⸗Pi i 
8. Dr. Koenigk⸗Poſt 


Das Prüfungsergebnis ift folgendes: 
1. Viktor Maentel, Sohn des Kaufmanns Oskar Maentel⸗ 
Krotoſchin; Lehrherr: Adminiſtrator Hugo Wagner⸗Noskow, Kreis 


der geiſtigen Bildung ihrer Zeit ſtanden. Er hatte mit Aus⸗ 


neben zeichnung in Marburg Jura ſtudiert, daneben aber die Mufik, in 


der er ſeiner ſchönen Stimme wegen früh ausgebildet worden 


Im 17. undert waren Kompoſitionen für ſechs Si öre] war, nicht vernachläſſigt. Mit einem Stipendium ging er dann 
und ſechs cheſter mit verſchiedenſten Klangfä ene nach Venedig zu dem jüngeren Gabrieli und ſtudierte hier vier 
Seltenheit. Und nun muß man ſich dieſe Chöre und Kapellen] Jahre jenen farbenprächtigen venetianiſchen Stil der alten Haffi- 


räumlich getrennt aufgeſtellt denken, um überwältigende Wir⸗ 
kung zu verſtehen, die von ſolchen Werken ausgehen kann. Es iſt 
Barockkunſt im beſten Sinne. Wir haben den Barock in der bil⸗ 
denden Kunſt und Architektur wieder verſtehen und ſchätzen ge⸗ 
lernt, und ſeine bleibenden Werte in der Mufik ſollten darüber 
nicht vergeſſen werden. f 


wo der neue Stil des begleiteten Sologeſanges über die weltliche 
Muſik, die Oper, in die Kirchenmufik eindrang, ee Formen 
des Kirchenkonzertes, des Motetto concertai® und der Kantate 
ſchuf und — die praktiſche Ausführung eine neue Grundlage 
aufſtellte. ei a Dre Ausdru ſpallige . ein reiche 

thos in die Muſik. ie ze zwie e, nungsreiche 
Zet Dollet Gegenſätze: Harte und Weichheit, Verwilderung und 
Strenge, Formloſigkeit und Förmlichkeit, fanatiſche Gläubigkeit 
und überſchwängliche Weltfreudigkeit, Abenteurertum und Myſtik, 
ſie iſt auf allen Gebieten ein Zuſammenbruch der mittelalterlich⸗ 
geſchloſſenen Welt, ein Chaos einander widerſprechender Gewalten. 
Und dieſes von einem dunklen, todesernſten Grund getragene 
Pathos ſpricht ſich auch in der Muſik aus: in der neuen Grammatik 
der Melodieführung, in rhythmiſchem und klanglichem Kontraſt⸗ 
reichtum, in dem oft kraſſen Realismus der muſikaliſchen Bilder, 


chen. in der Art, wie oft Wort für Wort des Textes realiſtiſch aus⸗ 


gedeutet wird, und nicht zuletzt in dem Hervortreten des Einzelnen 
aus der kirchlichen Gemeinde, des Soliſten aus dem Chor. Ein 
dramatiſches Element kommt in die kirchliche Muſik, das zur 
Kantate zur oratoriſchen Paſſion, zum Oratorium ſelbſt führt. 

Und mitten in dieſer Zeit einer geiſtigen Wende lagen die 


Kriegsjahre waren die Jahre ſeines beſten Mannesſchaffens, auch 
ihn riſſen ſie wie ſo viele Künſtler und Gelehrte aus der ſicheren 
Wirkungsſtätte in einem unruhigen, ungewiffen Leben herum. 

Schütz iſt in Köſtritz im Vogtlande 1585 geboren. Er gehörte 
zu jenen früher nicht ſeltenen Muſikern, die voll auf der Höhe 


Es iſt die Zeit des Dreißigjährigen Krieges in Deutihland, | Madrigale. 


Hauptlebensjahre von Heinrich Schütz, die ganzen dreißig] 


ſchen Kunſt, der fich des Wechſelſpiels antiphonierender Chöre als 
eines der Hauptausdrucksmittel iente, um in den ſtillen, ge⸗ 
Itenen Ernſt einen größeren Farbenreichtum und Gegenſatz zu 


Rauſchning. 
—r̃̃¹⁰!ñ̃ 2—ꝛm nn 


> 


der Verwaltung der Provinzialanſtalten abzuſondern. 


— — — — —— — ——— — EU EEE 
Jarotſchin, Beſitz des Herrn Hauptmann Fiſcher von Mollard. Er 
beſtand die Prüfung mit „gut“. 

2. Alfred Kuehne, Sohn des Gutsbeſitzers Paul Kuehne⸗Hor⸗ 
lau, Kreis Rawitſch; Lehrherr: 1, Paul Kuehne und 2. Hauptmann 
a. D. Fuernrohr auf Carlshof bei Gneſen. Er beſtand die Prü⸗ 


fung mit „gut“. 
3, Hans Strehmel, Sohn des Landwirts Karl Strehmel⸗ 
Drfanit; Lehrherr: 1. Oberinſpektor Panthke⸗Luboſin, Beſitz des 


Herrn von Rege, 2. Oberinſpektor Riſtow⸗Cheimno, Beſitz des 

Herrn von Lehmann⸗Nitſche. Er beſtand die Prüfung mit „ge 

nügend. teils gut“. ! 
Provinziallandtag. 

Am Freitag, 10, Uhr vormittags, begann die bierte 
Sitzung des Probinztallandtages. Der Berichterſtatter des 
Finanghaushalts- und des Rechtsberwaltungsausſchuſſes, SIi- 
inäfi, legte eigen Antrag vor, der dahin lautet, den Verwal⸗ 
tungsbericht der Landesdarlehnsbank, die nach 
. der Ausſchüſſe beſtahen bleiben müſſe, Dis die deutſchen 
Hypotheken geregelt ſind, zur Kenntnis zu nehmen. Der Antrag 
wurde angenommen. Der Vertreter des Landeshauptmanns, 
Hubert, teilte dann mit, daß das Umſatzkapftal der des⸗ 
darlehnsbank in disſem Jahre 1600 Millionen betragen habe, und 
daß die Verwaltung aus den vom Mirikerium dem hieſigen Teil⸗ 
gebiet überwieſenen Fonds 220 Millionen aufgenommen habe. 
Die Bank ift im Zuſammenhang mit dem Geſetz über den Ausbau 
der Städte mit dem Finanzminiſterium in Beziehungen getreten 
und hat einen Kredit von 2 Milliarden erworben. Für das nächſte 
Jahr beſteht die Hoffnung, daß ſie ein Inveſtitionskapital von 
4 Milliarden für Baugwecke erhalten wird. Auf Antrag des 
Nechtsverwaltungs⸗ und Finanzhaushaltsausſchuſſes wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Verwaltungsbericht des Poſener Pro⸗ 
vingial⸗Kommunalverbandes zur Kenntnis zu nehmen 
und den Aa ee e eee damit gu beauftragen, einen 
Unterausſchuß aus vier Mitgliedern zu Bilden, der die Verwal⸗ 
tung der Anſtalten zu prüfen und dann dem Landtag Bericht zu 
erſtatten hat. Der Rechtsverwallungsgusſchuß ſtellte feſt, daß ſich 
die Selbftverwaltungswirtſchaft auf finanzielle Autonomie ſtützen 
wüß. Die mit den Selßbſtoerwaltungen Pommerellens und Schle⸗ 
lens und mit der Regierung über Wohltätigkeitsanſtalten ge⸗ 
führten Verhandlungen e die Annahme, daß dieſe Fragen 
Ge gelöſt werden. Der Vertreter des Landeshauptmanns er⸗ 
Härte, daß ſich der Tätigkeitsbereich der Landes ver⸗ 
ſicherungsanſtalt eutend erweitert und auch Pomme⸗ 
rellen umfaßt habe. Darauf wurde eine Entſchließung des Rechts⸗ 
„ angenommen, der dahin lautet, von den 
aus der Zwangsverwaltung des früheren preußiſchen Teilgebiets 
erlangten Staatskrediten en entſprechenden Anteil 5 Zwecke 
uf Ans 
wag des Geſchäftsausſchuſſes und des Finanzhaushaltsausſchuſſes 
wurde beſchloſſen, die Zahl der Landesräte von 10 auf 
19 zu erhöhen. 

Nach Annahme eines Weiteren ee zam der Be⸗ 
nicht des Reglementzausſchuſſes über die Feſtſezung des Re⸗ 
n des Landtages zur Sprache. Es entſpann ſich 
erüber eine Ausſprache zwiſchen dem Vertreter des Landes⸗ 
darptmanns und dem Wofewoden, der Erweiterung der Rechte 
des Regierungskommiſſars forderte. Der Antrag des Woje⸗ 
moden wurde abgelehnt und das durch den Ausſchuß aus⸗ 
geerbeitete Reglement angenommen. Ohne Erörterung wurde 
n ein 
fegung des Budgets 
für das Ja 
nom men. 


der Landes ⸗Feuorſozietät 
1926 auf mehr als 5 Milliarden ange 
uf Antrag des Rechtsverwaltungsaus⸗ 


15 15 %, über den 

daß der Provinziallandtag für zuſtändig erklärt, den Lan⸗ 
dez haupt mann auf 5 Jahre gu wählen. Der Pro⸗ 
vinzialausſchuß Toll bis zum 1. Dezember die Wahl des Landes⸗ 
zauptmauns vorbereiten und die Kandidatenliſte aufſtellen. 


Ein Muſterhauswirt. 

In einem Hauſe auf der ul. Patron Jackowskiego (fr. 
Nollendorfſtraße) hat ſich der Hauswirt gegenüber einem Mieter 
emen unerhörten Übergriff erlaubt. Zwischen dem Hauswirt und 
emer Mieterin fand vor ungefähr fan Wochen auf dem Miets⸗ 
einigungsamt ein Termin ſtatt wegen zuviel abverlangter 
Miete und Waſſergeld. Es wurde feſtgeſtellt, 


a bereits zuviel 
22 bezahlt war, und daß der —— 
e 


s Waſſergeldes fo hoch 
„daß er bis zum 1. Januar aus reiche. Nichts deſtoweniger er⸗ 
chien am 1. Nobember der Hauswirt in der Wohnung und ver⸗ 
em von neuem Zahlun Waſſergeldes. Die anweſende 
Tochter der Mieterin, Frl. S., erklärte, daß fie das Geld nicht zu 
e brauchten, da das Mietseinigungsamt erklärt habe, daß der 
zahlte Betrag bis zum I. Januar gusreiche. Hierauf beſchimpfte 
der Hauswirt und das in ſeiner Begleitung befindliche Dienſt⸗ 
3 das Frl. S. und packte fie jo feſt am Arme, daß fie davon 
gt bekam. 4 . nee ee gaht mals in 
N ung der er ginge und verlangte wieder ung von 
Fe — Waſſergeldb. Da die Zaßlung verweigert wurde, ja 
erklärte er unter Beſchimpfungen, dann würde er das Mailer 
zabſperren. Dies führte er auch wirklich aus. Zwei Tage lang 
r die Waſſerlettung Nied dadurch wurde aich die darüber⸗ 
egende Wohnung in Mitleidenſchaft gezogen, denn auch dort 
bees kein Waſſer. 


ich wurde von beiden Mietern die 


zu der 
nn 
* rem wurden. 


Dies 
meler Hauswirt rend en ſeine Mister, und t 
gegen die ihm 3 begeht. r 


— ee 8 
Die Störungen in der Belieferung mit elektrischem Licht. 
Des Städtiſche Eleltrizitätswerk bittet uns um die Veröffent⸗ 
lichung folgender Mitteilung: Infolge Verſtärkung der Sicherungen 
im ſtädtiſchen Kabelnetze, die ſich mit Rückſicht auf die letzthin vor⸗ 
ekommenen Lichtſtörungen als unumwunden notwendig erwies, 
it das Städtiſche Elektrizitätswerd gezwungen, am Sonntag, 
dem 12. d. Mis, bon früh 7 Uhr an die Stromliefe- 
gung für das Stadtgebiet einzuſtellen. Die ein⸗ 
ſchlägigen Arbeiten, die erſt nach Ausſchaltung des Kabelnetzes 
"gergenommen werden können, werden vorausſichtlich am 
ſelbigen Tage gegen 2 Uhr nachmittags beendet fein. 
Die Vor von Dr. Meifter über E. T. A. Hoffmann 

am . aben 


leſung iſter 

d 6 Uhr fiel infolge eines Irrtums aus. Der 
‚Beginn dieſer Vorleſungs reihe findet nun am nächſten Freitag 
Fr ſtatt. ö 


N 3 Großes Theater. . Mrs jan ans x 
von iuſzko, Sonntag nachmittag „Carmen“ (ermäßigte Preiſe), 
Son 2... Sab N asken ball“. Dienstag „Konrad 
Wallenrod“. t 

Die ener Gerhart Hauptmann » Feier, die vom hieſigen 
8 Panda aus Anlaß des iu den Geburtstags des 
Dichters veranſtaltet wird, findet am kommenden Mittwoch. dem 15. No⸗ 
vember, im Saal des Zoologiſchen Gartens ſtatt und beginnt pünktli 
um 7 Uhr. Karten find in beſchränkter Zahl noch im Zigarrengeſchä 
Adolph Gumnior, Sw. Marein, zu haben. 


X Immer noch nicht aufgeklärt iſt der Raubüberfall in“ 


eiſenbahnzuge auf den Direktor der Leinenſabrik Barezak aus 
Neuſtadt (nicht, wie irrtümlich angegeben, aus Thorn), der in der Nacht 
zum 26. Oktober im Zuge Poſen⸗ Bromberg hinter Ino⸗ 
m * n La m. verübt wurde. Barezak wurde bekanntlich einer mehrer 


Antrag des Finanzhaushaltsausſchuſſes über die Feſt⸗ 


9 
Dr. Piechoc ki referierte, wurde beſchloſſen, ld 


gang] Millionen, S. Salomon (Berlin) 


— Poſener Cage dla. I 

8 . a . 
Millionen betragenden Geldſumme beraubt und aus dem Zuge geworſen;] Der Täter raubte dem Ermerdeten 900 M. und verſchwand, ohne. 
er iſt dann einige Tage fpäter im Krankenhauſe in Bromberg ſeinen wie er wohl geplant hatte, die Briefträgertaſche ihres Inhalts 
ſchweren Verletzungen erlegen. Da es bisher noch nicht gelungen it, berauben zu können. „Einige neee gelang es e 
den frechen Räuber zu ermitteln, fo werden alle diejenigen Perſonen, die den Mörder in der Perſon des unverheirateten 2 jährigen Arbeiters 


g kraal j afiak men. Er geſtand auch die Tat ein. Am 
in der fraglichen Nacht zum 26. Oktober mit dem genannten Zuge Wh F m Se e Beier Mordtat vor dem 
gefahren ſind und irgendwelche verdächtige Wahrnehmungen gemacht biefigen Bezirksgericht zu verantworten. Vor Gericht war er ge⸗ 


0 


haben, die zur Ermittelung des Verbrechens führen können, gebeten, ſtändig auch hinſichtlich mehrerer Diebſtähle, die ihm gleichfalls 


der Kriminalpolizei in Poſen, die mit der Aufklärung des zur Laſt gelegt wurden. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
ſchweren Verbrechens beauftragt iſt, davon Mitteilung zu machen. sum Tode, zu 115 Jahren Gefängnis, ſowie zum Verluſt der 
T Geplofion. Geſtern explodierte bei Kujawa in der sw. Marcin] bürgerlichen Ehrenrechte. 5 
(fr. St. Martinite.) ein Deſtilllerapparat. ohne nennenswerten Schaden * Lodz, 5. November. Da 7 Rodzer Militärgericht 
anzurichten. Die Feuerwehr war zur Hilſeleiſtung gerufen worden. verhandelte gegen den Soldaten Theodor Jekel, der angeklagt 
x Wegen Verdachts des Spiritüsſchmuggels wurden geſtern war, am 12. Auguſt in einem Walde in Raduez bei Skierniewice 

hier vier Männer aus Pabianice bei. Lodz feſtgenommen, die ſeinen Kameraden Julian Worokaj bermittels eines Steines und 
90 Liter unverſteuerten Spiritus bei ſich führten. 5 einer eiſernen Schraube ermordet und um 5150 M. beraubt zu 
* Im geichen des Alkoholnerbots. Im Hausflur Oſtrowek 6 haben. Der Angeklagte war vor Gericht geſtändig und wurde 
wurde geſtern ein offenbar an Altoholvergiſtung leidender Mann zum Tode verurteilt. — Das Bezirksgericht ver⸗ 
aufgefunden und auf ärztliche Anordnung dem Stadikrankenhauſe handelte gegen einen gewiſſen Antoni Grzegorzewski, der ange: 
zugeführt. N klagt war, feine geweſene Geliebte Franeiſgka N 
K Unfälle Geſtern mittag wurde in Borna Wilda (fr. Krou⸗ ermordet zu haben. Am 25. April d. Is. kehrte die Rakoms a 
prinzenſtr.) die Nybaki 28 (Fiſcherei) wohnende Agnes Kwiate eta bon einem Jahrmarkte nach Hauſe zurück. In der Nähe eines 
von einem Fleiſcherwagen aus Schweren überfahren und am Geſicht Waldes holte ſie Grzegorzewski ein und tötete ſie. Nach voll⸗ 
und an den Beinen ſo ſchwer verletzt, daß fie dem Stadtkranlenhauſe brachter Tat lieferte er ſich ſelbſt der Polizei aus. Vor Gericht 
zugeführt werden mußle. Wen die Schuld an dem Anglücksfalle trifft, erklärte er, daß die Rakowska ihn mit ihrer Liebe verfolgt habe, 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. — Gleichfalls wurde geſtern und zwar beim] daß er von ihr niemals in Ruhe gelaſſen wurde. Das Gericht 
Rangteren auf dem Hauptbahnhofe der ul. Lakowa 11 (fr. Wieſenſtr.)]berurteilte Grzegorzewski zu 10 Jahren Kerker. a 


wahnhafte, 29 jährige Arbeiter Stanislaus Zagrods ki ſchwer verletzt, = 
. Eingelandt. 


indem er zwichen zwei Wagen gedrückt wurde, Er mußte einem Kran⸗ 

kenhauſe zur Pehandlung üderwieſen werden. 0 
(Fer dieſe Aubrit übernimmt die Schriftleitung keine Gewähr bezüglich des Inhalts 
8 gegenüber dem Publikum, 1 — joe bie eile een ke W een af 


An den „Menſchenfreund“ und den „Volksfreund“. 
(Vgl. Poſ. Tagebl. Nr. 250 und Nr. 288). 


Wir bitten dieſ 
.. zu wenden. 
i 


warenladen in der ul. Marcelego Mottego 7 (fr. Gutenbergstr.) bier | Wenn aber der „Volksfreund“ glaubt, daß ‚einer Erhöhung 
Paar ſchwarze Herrenſtiefel, 2 Paar Damenlackſchuhe, 2 Paar Salftan- der Mieten um das 30—40fache, bei gleicher ane Hypo · 
damenlederſchuhe und 2 ezahlten Miete ſoviel übrig b 


aß damit die um 


ch 
Mark nach Einſchlagen der Schaufenſterſcheibe geſtohlen. 
= die laufenden und feit 


2 —— 


W keinen Stimmzettel erhalten hat, bekommt ihn 
in den Auskunftsſtellen. Bei der Senatswahl 


* Grandenz. 9. November. Wie f. Z. gemeldet, wurden am 
3. März d. J, zwei Angeklagte. Michal und Jan Kaminski 
(Vater und Sohn) aus Boſowo, Kreis Schwetz, wegen Ermordung 1 
20 bleiben 


00 M. 


es Graudenzer Hausbeſitzers Simon Dittmann von der hieſigen : 

Pa Tobe verurteilt, Auf Grund eines Be⸗ h e Llofach 

gnadigungsgeſuchs wurde nunmehr vom Staatschef die Todesstrafe müſſen. Die aofache 

umgewandelt für Michal Kamins] (Vater) in lebensläng⸗ l 

5 te für Ian Wen (Sohn) Ne Na 

u aus. — Am ittwoch gegen 11 r vormitta 

wurde in der Umgegend von Tarpno, 300 Meter von Brieffaſten der Schriftleitung. 

a e 2 a Beck art 
ohnes de eis des hieſigen Steueramts, n + „ (alus künfte werden unſeren 

efunden. Der Knabe, der Ar einer der beſten bj her des hiefigen | aber ohne Gewähr ee e be N 
ymnaſtums galt, verließ am Dienstag abend im Berein mit einem | icht im 

urück⸗ K. 1 und 2. Derartige Verhandlungen nicht 


Schulfreunde die elterliche Wohnung, nach der er nicht mehr z 3 — davon kaun 
kehrte. Die Kleidung des toten Knaben ift beſchmutzt und die Hände auch in Zukunft wohl kaum zu erwarten. 3. 

weilen Kratzwunden * Die Sektion des Leichnams ergab 85 rn fein. 4. Ehe üdgängigmadjung der Option iſt ganz aus. 
borläu Anzeichen eines gewaltſamen Todes. Ob! geichlofien. 


keinerlei wichtigere 3 Werizuwachsſteuergeſetzes iſt 
i F. B. 100. Die A ung des zuwa ist 
a oder ein nt vorliegt, dürfte erſt die weitere Unterſuchung — vr 5 een re piennit Ufow“ vom 20. Oftober 
ei Liſſa i. Be ng ga 8 m Balz % K BENENNEN Le N 
a, feiert am enstag, dem d. ſeinen . € * * de R 

tag. Der Jubllar war früher Buchdruckereibeſitzer und Herausgeber h f 
Se innen sale Ae Anz.“ je 2 Spenden für die Alters il e. ) 
ten Stadtverordnetenverſammlung als deutſches Mitglied an. . 1 880— M 


gehört auch der 
neugewäh „Direktor Haſenbein. Zbaſzyn 1 


’ 


* Mrotſchen, 7. November: , Die deutſche Schule in] Unge nannt » 
Wiele hat aufgehört zu beſtehen, nachdem alle Anſiedler⸗ ein 5: 4, Mumie tunen milene Puhuare 0) 5000.— „ 
ftellen von polniſchen Nachfolgern beſetzt find. Nur zwei alie enze, Ochla p. a 0 DEREN eee 5 000.— u 
Beſitzer verblieben in der Gemeinde, und es muß erſt entſchieden] Beſitzersfrau aus Berwig rennen» 5000.— „ 
werden, nach welchem deutſchen Nachbarorte ihre Kinder in die ö 27 180. M. 
Schule gehen. In der deutſchen Schule in Mrolſ wird ſeit] Vortrag aus Nit. 252. 115818 
einer Woche polniſcher Unterricht erteilt. — Herr a kalen . 18888 Ff. f 


Schönhauſen verkaufte fein Rittergut * 
Wonen 85 A ae Frau Pen bus Bert ihr 15 9 e eg . 17 “u 1 
Grundftück mit Eiſenhandlung an Maximilian Krauſe für vier Nr. a . 
A 8 Vein Grundſtück an den Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Schneidermeiſter Moczyneki für 5 Millionen, und Bäcker⸗ ö |— 
meister Rapp ſein e 2 525 „ a t je [Weitere Spenden nimmt gern entgegen und erbittet IR 
r 5 Millionen. Die Darlehnskaſſe und da renlager der f e f 
Diane Vereinigung find bereits in fein Grundſtück verlegt die Geſchäftsſtelle des Pofener Tag 


en 5 Sau g: De. Wilhelm Loeweuthal, 

je Obornik, 10. November. Der Evangeliſche Frauen- Berantwortlich: für den pn Tell: Dr. Martin Meifter; für gerel 
berein beranftaltet am Sonntag, dem 19. d. Mis. m. 5 Uhr und eee MuPo1T Bei suätbmener fir Den Barigen ungelbitgen 
im Schützenhauſe ein Wohltäkigkeitsfeſt, deſſen Einnahmen A al; 4 1 u — 


für das Krankenhaus und die Armenpflege beſtimmt find. Zum 
zuſſiſcher, polniſcher und 
Liederſpiel 


— 


Sonntag gelangen Volkslieder in deutſcher, 7 
ukrainiſcher Sprache, heitere und ernſte Vorträge, und das 


„Singvögelchen“, auch für weitere Unterhaltung und Tanz, ſowie für Va 
ſelölſche Genüſſe it gesorgt; a | Y 
5 10. November. D ahrmarkt am Fre 4 
biet nden cn dre dn Ane ak Piece cap orale e Die maßgebende deulſche Zeifung 


Der Umſatz war jedoch bei hohen Preiſen gering, auch 1175 utes 


Pferdematerial faſt vollkommen. Trotzdem kein Krammarkt een im Poſenſchen iſt und bleibt das unter 
nmitt⸗ 


war, hatten ſich ſehr ee Händler mit Steingut, Schuh⸗ der deutſchen Bevölkerung am meiſten 
und Kurzwaren. Kleidungsſtücken uſw. eingefunden und es kam einiges verbreitete und geleſenſte 
Geſchäft zuſtande. Das Wetter war angenehm und warm. . 


* Samotſchin 10. November. Pur eigene Mitteilun 
über die Amtseinführung des Bürgermeiſters Jozefows 
ſtellt die „Somotſchiner Zeitung“ infofern richtig, daß alle Eingaben in 
polniſcher Sprache zu beantworten find. Der Staroſt hat auch nicht 
empfohlen, deutſche Ein aben in deutſcher 4 zu beantworten. Da 
der Bürgermeiſter aber der deutſchen Sprache mächtig tft, iſt dieſer gern 
bereit, den deutſchen Bürgern mündlich jede gewünſchte Auskunft 5 
Die erſte Nachricht kla v 


Poſener Tageblatt 


verbunden mit „Poſener Warte“. 


erteilen. nn zu ſchön, als daß man Sie iſt nach wie vor das führende Blatt 

hätte glauben können. Schriftltg. des „Pof. Tagebl.“) der Deutſchen im Poſenſchen und 

—— — —— — ei darüber hinaus. — 
Aus dem Gerichtslaale. | 
Todesurteil. Anzeigen haben im Poſener Tageblatt 


* Bromberg, 10. November. Am 19. Dezember v. Is, wurde, 
wie ſeinerzeit berichtet, der Briefträger Stromala auf einer 
von Debenke nach Witoslaw führenden Landſtraße am hellen Tage 
bon einem Unbekannten überfallen und trotz der Nähe mehrerer 
guf dem Felde arbeitender Leute durch Kopfſchuß ermordet. 


den denkbar beiten Erfolg! 1 


s 


d 
\ 


* 


| 
BB 
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Sonntag, 12. November 1922. 


pon der Verwertung landwir 


geren arbeiten. Die Transaktion zwiſchen Fertigprodukten und 


(ſchaftl 


. 


1 


“ 


) 


1 Rohſtoffen würde dank dem geſchloſſenen Abkommen durch die 
€ 3 Handelskommer vollgogen. Das Blatt glaubt feſtſtellen zu können, 
rzeugniſſe. daß die Tabakinduſtrie in Poſen nach Einführung der Regie an 
Abſatzgebieten gewonnen hat. (2) Kongreßpoles Kleinpolen und 
8 I. 3 5 I berſchleſien ſei dazu gekommen, wo bie Tabakfabrikation nicht 
In 1 n Reifen der ſtädtiſchen Bevölkerung zeigt ſo ſtark wäre. Am beſten ſeien die Hauptſtädte mit Tabakfabri⸗ 
ſich jetzt immer mehr V ndnis und Anteilnahme an dem Wohl katen verſorgt, dagegen käme in die Provinz nur die mindere 
und Wehe der Landwirtſchaft. Damit kommt von ſelbſt das Be⸗ Qualität, was ſich beſonders nach der Preisſteigerung heraus⸗ 
zürfnis, etwas von den Vorgängen in der Landwirtſchaft felbit|aeitellt habe. Doch jetzt würden auch die Tabakfabriken in War⸗ 
kennen und verſteßen zu lernen. Beſonders ſeit den Letzten Jahren ſchau, Lodz und Radom eröffnet. Eine beſondere Kiſtenfahkik zur 
des Weltkrieges begegneke man immer häufiger Fragen, die dies Verpackung wird in Kaliſch erbaut. 
bewieſen, und das war auch durchaus zu verſtehen. Denn bei Neue Aktiengeſellſchaften in Polen. In letzter Zeit wur⸗ 
der großen Knappheit an Lebensmitteln ſtellt ſich ſo mancher den in Polen folgende Aktiengeſellſchaften gegründet: Gerberei 
häufig die Frage: Wie wird die nächſte Ernte ausfallen, daß die[ Raabe in Warſchau, Anlagekapital 50 Millionen in 10 000 
Mengen, die an Brot, Mehl, Butter, Zucker uſw. auf den Kopf der Aktien zu 5000 M. — Allgemeine Lagerhäuſer in 
Bevölkerung entfallen, vergrößert werden können? Wird es mög⸗ Lemberg, Kapital 100 Millionen in 100 000 Aktien zu 1000 M. 
lich ſein, mehr Fleiſch, Geflügel, Hülſenfrüchte zu erhalten? Viele Gründer die Stadt Lemberg, die polniſche Landesbank, die pol⸗ 
Landwirte werden dementſprechende Fragen oft vernommen haben.] niſche Induſtriebank, die Hypothekenaktienbank, Landeskreditbank 
Es ſcheint, daß die größere Anteilnahme an den Geſchehniſſen und andere. — Chemiſche Werke Wendiſch Nachf. in 
in der Landwirtſchaft auch weiterhin beſtehen geblieben iſt, der[ Thorn, 40 Millionen Kapital in 40 000 Aktien zu 1000 M. 
Wunſch, ſich in das Weſen der Landwirtſchaft hineinzudenken. Und Gründer Landau, Cohn u. Co. — Handelsagenturgeſell⸗ 
® Tann wohl als eine erfreuliche Tatſache gebucht werden, in ſchaft in Warſchau, Kapital 20 Millionen in 20 000 Aktien 
dem Siine, daß man daraus die Hoffnung ſchöpfen kann, die zu 1000 M. Nominalwerte. — Polniſch⸗franzöſiſche Ge⸗ 
leider immer noch beſtehenden Gegenſätze zwiſchen Stadt und fellſchaft der Zufuhr bahnen für Naphthaindu⸗ 
Land würden ſich mehr und mehr ausgleichen und verwiſchenſſtrie in Warſchau, Anlagekapital 500 Millionen in 500 000 
laſſen. a er 3 Aktien zu 1000 M. Gründer Polska Naphtha Akt.⸗Geſ. in War⸗ 
Wer ein wenig in den Landwirtſchaftsbetrieb hineingeſchaut ſchau. — Compagnie Génsrale francaiſe pour les 
lat und etwas über das Geſehene nachgedacht hat, für den werden commerces et Linduſtrie Paris, Kommerzbank in 
zich immer neue Fragen über die Vorgänge ergeben. Wozu wird] Warſchau, Polniſche Induffriebank und Landeskreditbank. — Han⸗ 
dieſe Arbeit gemacht? Warum geſchieht jetzt dies, warum wird doels⸗ und Induſtriegeſellſchaft Paecifique in 
hier dieſe Frucht gebaut, dort gerade jene? Warum kommen Warſchau, Anlagekapital 50 Millionen Mark in 50 000 Aktien 
plötzlich keine Kartoffeln auf den Markt? Solche und ähnliche zu 1000 M. — Dampfmühlen⸗ und Induſtriewerke 
Fragen werden geitellt, 1 IJoſef Thom u. Sohn in Lemberg, Kapital 150 Millisnen 
Ja, die Kartoffell 1 Sie iſt für unſere Gegend ſchließlich Mark in 150 000 Aktien zu 1000 M. Gründer Max Joſéf Teodor 
die wichtigſte Frucht, oft dig Rettung des Landwirts, oft aber) Anton Thom. — Grocßtextilwerke Ziempel in Lodz, 
fein Schmerzenskind, über ſie könnte man Bände ſchreiben. Was] Anlagekapital 30 Millionen in 30 000 Aktien zu 1000 M. — Mi⸗ 
geſchieht mit den Kartoffeln? Daß fie eines der wichtigſten Nah⸗[kuliczyn Holzinduſtrieperke in Lemberg, Kapital 
rungsmitte“ für den Menſchen bilden, beſonders für die ärmere 150 Millionen in 150 000 Aktien zu 1000 M. Gründer Hhpotheken⸗ 
Bevölkerung, daß die Schweine und anderes Vieh damit gefüttert | Aktienbank in Lemberg, Diskonkobank in Warſchau und andere. — 
werden weiß wohl jeder. Was aber mit der Hauptmaſſe der ge⸗[Jabrik für Mineralöle und Fette „Diefeloil" in 
ernteten Kartoffeln geſchieht, beſonders bei einer guten Ernte, die War'ſchau, Kapital 50 Millionen in 50000 Aktien zu 1000 M. — 
wir ſie in dieſem Jahre zu verzeichnen haben. — darüber werden Chemiſche Werke Kantoria von Mandelbaum in 
doch die wenigſten Städter nachgedacht haben, und ſogar viele Land⸗Oppartomw, Kapital 15 Millionen in 15000 Aktien zu 1000 M. 
wirte werden es noch nicht gelan haben. 3 — Textilinduſtriewerke Tkacz (Weber) in Pol niſch⸗ 
Nun, der weitaus größte Teil der Kartoffelernte wandert in Kaminica (Gtaroftei Czenſtochau), Kapital 150 Millionen in 
die, Fabriken, um dort zu den verſchiedenartigſten Erzeugniſſen 15000 Aktien zu 10000 M. — Korkeninduſtrie A.⸗G. 
verarbeite: zu werden. 


In immer weiteren g 


Auf größeren Gütern ſind vielfach ſolche[„Wicander u. Cie“ in Warſchau, Kapital 12 Millionen 
Jahr kentagen vorhanden, um die eigene Kartoffelernte möglichſt in 1200 Aktien zu 10 000 M. — Export⸗ und Trans port⸗ 
Vorteilhaft ſelöſt verarbeiten zu können, z. B. Spiritusbrennereien, geſchäft „Alliance in Warſcha u“, Kapital 60 Millionen 
Stärkefabriten und Karteffeltrocknungs anlagen. in 60 000 Aktien zu 10000 M. — Kujawiſche Geſellſchaft 

Solche Fabriken auf Gütern nennt man „landwirtſchaftliche für Han 54 [mit Konfektions⸗ und Wäſchewaren 
Nebengewerke“ im Gegenſatz zu den rein induſtriellen Betrieben. Jin Wloclchwek, Kapital 10 Millionen, in 10 000 Aktien zu 
Bor den landwirtſchaftlichen Nebengewerben fol hier in der Haupt⸗ 1000 M. — Wollinduſtrie Michael Cohn u. Natki in 


ſchaften Leſtehen. = Die nolniſche Währung im Poſtyerkehr Schleſiens. Das 

Als wichtigſter Zweig ſei zunächſt die Spiritusbrenne⸗ Inſpektorat für Poſt und Telegraphen in Kattowitz hat eine Ver⸗ 
rei beſprochen, der weitaus größte Teil Spiritus wird in land⸗ ordnung des 'polniſchen Miniſters für Poft und Telegraphen vom 
wirtſchaftlichen Brennereien erzeugt. Spiritus iſt Alkohol (Wein⸗ 16. September 1922 betreffend die Einführung der polniſchen 
geiſt) mite mehr oder weniger Wafjergebalt, hergeſtellt aus der in neben der deutſchen Währung in Polniſch⸗Oberſchleſien veröffent⸗ 
Kartoffeln (auch Getreide, Mais) enthaltenen Stärke. Für üns licht. Infolge Zulaſſung der polniſchen Mark als Zahlungsmittel 
kommt nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen und Preis⸗ neben der deutſchen Mark in Polniſch⸗Oberſchleſien wird folgendes 
verhältniſſen faſt nur die Kartoffel dafür in Betracht. verfügt: 1. Die gegenwärlig in Polniſch⸗Oberſchleſien geltenden 

Die Herſtellung des Spiritus erfolgt etwa in fol⸗ Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephontarife, die auf deutſche Mark 
gender Weiſe: Die gewaſchenen Kartoffeln werden in einem lauten, bleiben weiter in Kraft; jedoch können alle Einzahlungen 


ja: die Rede fein, übrigens können ſolche auch als Genoſſen⸗Lodz, Kapital 80 Millionen in 30 000 Aktien zu 1000 M. 


Hengee Dämpfer (fo. genannt nach einem ſchleſiſchen Guts⸗ in den Poſt⸗ und Telegraphenämtern ſowohl in polniſcher Mark] 


beſitzer Henze) unter ſtarkem Dampfdruck gedämpft. Die ent⸗ als auch in deutſcher Mark erfolgen. Die entſprechende Summe 
Hehende Kartoffelmaſſe wird dann mittels Dampfdruck durch ein in polnſſcher Mark erhält man, indem man die Summe der deut⸗ 
Rohr in den Vormaiſchbottich achfajen, wobei fie den ſcharf⸗ ſchen Mark mit dem Kurs, den das Infpeftorat für Poſt und Tele- 
kantigen Kegel des Ausblaſebentils paſſieren muß. Durch dieſes graphen in Kattowitz im Einvernehmen mit dem Finanzausſchuß 
Verfahren wird die Verkleiſterung der Stärkelörner bewirkt; es der Wojewodſchaft in un Zahlen für zehn Tage im voraus 
entſteht eine zähe braune Maſſe. In dieſem Zuſtande iſt es möge feſtſetzt, multipliziert. 2. Der Wert der in Polniſch⸗Oberſchleſien 


lich, die Stärke in Zutter umzuwandeln, dies geſchieht nach kräf⸗ aufgegebenen Wertbriefe und Pakete, die nach einer Ortſchaft in > 


tigem Umrühren und Abkühlen bis auf etwa 45° durch Zuſatz] Polniſch⸗Oberſchleſien oder nach anderen Gebieten der Republik 
von Malz. In dieſem iſt ein beſonderer Stoff, Diaſtaſe genannt, Polen adreſſiert ſind, kann ſowohl in deutſcher als auch in polni⸗ 
enthalten, welcher die Eigenſchaft beſitzt, die Umſetzung der Stärke] ſcher Währung angegeben werden, der Wert der Auslandsſendun⸗ 
in Zucker zu veranlaſſen. Das Malz wird aus Getreide, faſtſ gen dagegen nur in deutſcher Währung. 3. Es werden Poftanwei⸗ 
immer aus Gerſte oder Gerſte mit Hafer, indem man es in ſungen in polniſcher Währung zwiſchen Polniſch⸗Oberſchleſien und 
geeigneter Weiſe zum Keimen bringt und es dann auf einer Malz. dem übrigen Polen in den Verkehr gebracht, wobei der Betrag 
quetſche quetſcht. Aus dem entſtehenden Zucker kann durch einer in Polniſch⸗Oberſchleſien aufgegebenen Poſtanweiſung 10 000 
Gärung — wobei er ſich in Alkohol und Kohlenſäure fpaltet — polniſche Mark nicht überſchreiten darf. 4. Im Innenverkehr in 
der Spiritus gewonnen werden. Um die Gärung herbeizuführen, Polniſch⸗Oberſchleſien aufgegebene Poſtanweiſungen können auf 
wird der berzuderten Maiſche nach weiterer Abkühlung Hefe zu⸗ polniſche oder deutſche Währung lauten; nach dem übrigen Polen 
geſetzt, die in der Brennerei bereitet wurde. In etwa drei Tagen] dürfen fie dagegen nur in polniſcher, nach Deutſchland nur in 
it die Gärung vollendet und der Alkohol kann durch Deftillation | deutſcher Währung aufgegeben werden. Dieſe Verordnung iſt 
von der Maiſche getrennt werden, wobei der Alkohol aber immer | mit dem 21. September 1922 in Kraft getreten. 


noch mit Waſſer gemiſcht bleibt. Der in den Brennereien her⸗ 
5 entf, ene oh. Handelsnachrichten ans dem Ausland. 


Ber he ae ge eo 85 8 en Alkohol. Zu 

Trinkzwecken wird der Spiritus in den Spritfabriken weiter ver⸗ 2 TER 2 

arbeitet, in der Hauptfache durch weitere Deſtillation von dem = Leipziger Muſtermeſſe 1923. Im Jahre 1928 findet die 

Fuſelöl befreit. : Leipziger Frühjahrsmeſſe (Allgemeine Muſtermeſſe mit Techniſcher 
Die Kartoffelrückſtände werden Schlempe genannt.] Meſſe und Baumeſſe) vom 4. bis 10. März, die Herbſtmeſſe vom 

Die Schlempe bildet ein wertvolles Viehfutter und wird von dem 26. Auguſt bis 1. September ſtatt. 8 

Vieh, gewöhnlich warm mit Häckſel vermiſcht gegeben, jet gern = Außenhandel des Memelgebiets 1921 und 1922. Die jetzt 

genommen. vorliegende Statıftit über den Außenhandel des Memelgebiets für das 


erſte Halbjahr 1922 ergibt dem Wert nach für dieſe Zeit einen größeren 
Handelsnachrichten aus Polen. 


= Polens Papiergeldumlauf. „Dziennik Poznanski“ gibt einen 
Überblick über die 9 unter den einzelnen Finanz⸗ 


eine kleine Steigerung gegenüber dem Vorjahre eingetreſen. Für die 


Einfuhr erhält man folgendes Bild: 
5 7 1921 1. Halbjahr 1922 


miniſtern und weiſt darauf hin, daß die Emiſſion in den letzten Mo⸗ 

naten nach der vom Landeschef willkürlich hervorgerufenen Kabinetts⸗ dz 2 kg dz . 1 5 
kriſe ihren Höhepunkt erreicht habe. Nach dem Tempo des letzten] J. gebende Tiere 

Monats zu urteilen. kann mit Beſtimmtheit angenommen werden. (Rinder, Schweine 

daß der Papiergeldumlauf am erſten November mindeſtens den“ Ziegen u. Schafe) 

Betrag von 550 Milliarden Mark erreicht haben wird. Die Stück 182 2233 345 80 880 856 
Inflation iſt alſo im Laufe eines nicht vollen Jahres um] Pferde . . Stück 2174 18714191 806 12 056 100 
eg. 275 Milliarden geſtiegen. öder mit anderen Worten unſer Papier⸗ and. Tiere Stück 62 119 751 2 6 870 
geldumlauf hat ſich verdoppelt. Ebenſo troſtlos ſieht das Defizit] II. Lebensmittel und a 

‚unferer Staatsfinanzen aus. Das Prauiminarbudget des Finanz.] Geträmfe. . dz 200312 158018718 76 872 18 167 283 
miniſters Michalski ſah ein Defizit von 1306 Millfarden vor: laut] III. Rohſtoffe. . dz 1962644 123 059 571 1569495 202 690 522 


ſchäftigt ſich in einem Artikel mit der 


TFaumwollinduſtriewerke von Julius Kindermann, Warſchau, 


den Erklärungen feines Nachfolgers Jaſur ebskt war dieſes Defizit bis 
ſum 21. September bereits auf 550 Milliarden angewachſen und es 
ft durchaus nicht ausgeſchloſſen, baß unſere Staatsfinanzen bei der 
gegenwärtigen Lage mit einem Defizit von 750 Milliarden Mark 
Vöſchließen werden. 

n Kapitalerhöhungen in Polen, Folgende Firmen erhöhten 
ihr Aktienkapital: Ziemianin, Zamose, um 209 750 000 M. 


IV. Halbfertige u. 
fertige Waren de 369966 277 189 404 143739 317 598 257 
zuſammen 2532984 572334980 1 790 107 664 404 838 

außerdem Stück 2 356 886 
Es war hiernach die Einfuhr von Rohſtoſfen verhältnismäßig 
ſehr umfangreich, die Einfuhr von Fertigwaren und Lebensmitteln 


25 Millionen Mark. — Geſellſchaft für Seifenfabrikation, Powagki, Zahlen angegeben: 


um 15 Millionen Mark. — Landesmeliorationsgeſellſchaft, War⸗ — Menge Wert Menge Wert 
ſchau, um 12 Millionen Mark. — Mechaniſche Schußfabrir But, „ HS Kg. DR 
Radom, um 50 Millionen Mark, (Sitz Warſchau). — Landwirte Grune 285 270 88346161 34 298 95 508 508 
ſcaftlches Eynbilat Elechan w. Giehanom, um BI Milionen Mark. Gruppe f . . . . . 2% F 
— Garteninduſtrjewerke Marhnin, Warſchau, um 6 Millionen Gruppe Ils 3 52 430 368 122.918 108395 
Mark. — Lebensmittel⸗ und Rohſtoffhandels⸗Akt.⸗Geſ. Lambert u. Gruppe It“. .. 328251 146 587 239 210723 176 296 03 


Kryſiak, Warſchau, um 50 Millionen Mark. — Weſtgeſellſchaft für 
Handel und Induſtrie, Warſchau, um 60 Millionen Mark. — 
Lubliner landwirtſchaftliches Shnditat, Lemberg, um 240 Mil- 
lionen Mark. 

E Der volniſche Tabakmärkt. 


zuſammen 
außerdem Stück j 
Man erkennt hier einen Rückgang der Ausfuhr an Lebensmitteln. 
wogegen die Ausfuhr von Rohſtoffen ſich auf der alten Höhe hielt 
N de Pologne“ be⸗ und die Ausfuhr von Fertigwaren zugenommen hat. 
3 age der polniſchen Tabal⸗ = Winterverkehr nach St. Petersburg. Die ruſſiſche 2 5 
industrie und ſtellt feſt, daß in Poſen nahezu alle Fabriken ſehr rung beſchäftigt fich ſeit mehereren Jahren damit, den Seeverkehr 


7 


5 


1991987 505 391385 1023056 5286 110 901 
60 889 34 297 


Dolener Tageblatt. = 


u nn 


Umſatz als für das ganze Jahr 1921; der Menge nach iſt ebenfalls | W 


um dagegen geringer als im Vorfahre. Für die Ausfuhr werden folgende 


\ 


Zweite Beilage zu Nr. 257. 


nach St. Petersburg möglichſt lange aufrecht zu erhalten. Max 
hat im vorigen Winter mehrere Eisbrecher zur Verfügung be 
kommen, die während des Krieges gebaut ſind. Mit Hilfe der 
außerordentlich ſtarken Eisbrecher hofft man dieſen ganzen Winter 
hindurch den Verkehr durchführen zu können. Es ſtehen jetzt zehr 
Eisbrecher verſchiedener Größe zur Verfügung. Man hat in Pe⸗ 
tersburg für die Eisbrecher einen beſonderen Kohlenvorrat vor 
3000— 4000 Tonnen angelegt. Die Eisbrecher ſollen ſtändig eine 
Rinne nach See offen halten und die einkommenden“ und aus⸗ 
fahrenden Schiffe begleiten. Man hofft auf dieſe Weiſe monatlich 
15 bis 20 Dampfer Na zu können. 


= Seine Bildung neuer Transportgeſellſchaften in Rußland. 
Das Außenhandelskommiſſariat bezeichnet die Bildung neuer 
Transportgeſellſchaften für den Verkehr mit dem Auslande als 
unerwünſcht, da die beſtehenden drei Organiſationen: die frei⸗ 
willige Flotte, die „Derutra“ (Deutſch⸗ruſſiſche Transportgeſell⸗ 
ſchaft) und die „Gosbalt“ (Staatlich ⸗baltiſche Transportgeſellſchaft) 
genügen. Die Chartccungsaufgaben wurden unter die drei Orga⸗ 
niſationen wie folgt verteilt: die freiwillige Flotte übernimmt 
Lade⸗ und Löſcharbeiten in allen Häfen der Sowjet⸗Föderation, 
die Derutra chartert Dampfer für Waren der Warrantoperatio« 
nen, die Gosbalt chartert Schiffe nur im Rahmen der bereits abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge. 


Werfen 


peterſäure. Das Superphosphat wurde zur Düngu der Rüben⸗ 
4 8 5 85 verwendet Die Produktion des We kann auf 
100 Pud Superphosphat täglich eigert werden. Es werden 


Von der ukrainiſchen Zuckerinduſtrie. Im Dezember dieſes 
Jahres wird die große Zuckerraffinadefabrik in Hniwan, die größte 
in der ganzen Sowjetföderation, wieder in Betrieb geſeßt werden. 
Die Fabrik ſoll in der nächſten Kampagne über 1 Million Pur 
Raffinadezucker erzeugen. 0 


Kurſe der Poſener Börſe. 


15001600 -+N 2000—2150—2100-4+M 


240—250 ＋ A 270-280-265-+N 


Offizielle Kurſe: 8. November 10. November 

Aprog. Präm.⸗ Sigatsanl. (Miljo⸗ 

n — — \ 
Kwileckt, Potocki i Ska. . 600 +A 650-675 +N 
Bank Przemyskoweowm . . 365385 ＋ N 450 440 + N 
Bank Zw. Spotek Zarobk. I.- X. Em. 340-450 N 500 —625 +N 
Polski Bank Handlowy, Poznak . 525 +A 525 + N 
Bozn. Ban! Ziemian .—IV. Em. 290-310 +N 350-400-375-4-N 
Wiellopoisti Bank Rolniez g —.— 180 ＋ N 
ae rg ne ARTE ERST + ar 

9 05 ry a 292 „4 „ 2 — 
N. Sareitonski. een een. 820-330 ＋ N 400-375 ＋ N 
Browar Krotoſzyask t. 4000 4000 +A 
Brzeski Auto 1.—II. Em. (exkl. Kup.) —.— 350 +A 


2 Cegielski I.— VIII. m. 
entrala Rolnitöw IJ. V. Em. 


Centrala Stör (exkl. Kup.) . 800 ＋ A 800-830-800 -A 
Rar sr x ey 400 + N 
Fair ea 375—400 ＋A 500-450-475-4-4 
Hartwig Kantorowicz (er. Zufaufsr.) 1300 f. N 1450 ＋ A 
Homoſan L.—II. m.. . 350 ＋N 400 +N 
urtowing Drogeryjina . 160 +N 175—170 +N 
urtownia Zmwigzloma ..... 10 A 170 + 
urtownia Stör .—II.Em.. . 400 A 425 +A 
„ „ III. m. . . 350-360 ＋ N —.— 
Herzfeld⸗Biktoriuns 900-950 +N 1100 —1200— 
f 1000—1050 + 
Juno (exkl. Kup.) 650 N 700 ＋N 
Jubas, br. F wer 000 N 
Dr. Roman Mn... . .- 2... 3000—3200-+A 3200—34100--33004-A 
Miyny i Tartaki Wagromwiectie. . 800 + N 620—675 +N 


Fa 


330-330-3754N 400—325 
550—610 PEN 725 +N 


„ 
Plotno * ” . 62 „ „% „% 


255 2 „ 


— 
.. 
.. 
— 


Papiernia. Bydgoſzez 450 +N 500 +N 

Patria (exkl. Zakaufsrecht) Ex —.— 850900 +N 

Pozn. Spölla Drzemna 1. -V. Em. 1050 —1200 ＋ 18801400 1800-44 

Bracla Stabrowscy Zapatti —.— 725 + 

Spolka Stolars ka (exkl. Zukaufsrecht —.— 1400 + 

Ems L—IL Emm. » » 600-6550 + 670-720 +N 
ma ee anetr + 


400 + 500 
. 290—280 ＋ N 350-500-475 N 
1300 1350 -N 1500135014004 


III 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. Il. Em. 


aggon Oſtroo 400 +A 400-450-430 -A 
Wisla, Bydgoſze z . 2500 + —.— 
Wytwornia Chemiczna 1.—III. Em. 320—360 +A 400-500 ＋ N 
Zledn. Browary Grodziskie 950 N 1000 A 


Auszablung Berlin 220215, Umſatz: 15 670 000 deutsche Par! 
Dollars 15 800, Franks 1050. 
A Angebot, N — Nachfrage. + — Umſatz. 


\ 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
} vom 11. November 1922. 
(Die Großhandelspreiſe verftehen ſich für 100 Kg. bel jofortiger Wagge 


Lieferung.) 


Weizen . 49 00051 000 Weizenkleie 14 000 
Roggen 27 500 28 500 Roggenfleie. . . 14 008 
Braugerſte. . . 30 500 31 500 Speiſekartoffeln. — 
ſer . 286 000 27 000] Fabriktartoffeln 2400 
izenmehl 65% 74000 —77 000 Getreideſtroh, loſe 7500 ' 
(inkl. Säcke) 5 gepr. 9000 
Roggenmehl 70 42 500—43 500 Heu, loſe 2 7200 
(inkl. Säcke) N Bere oo 9.000 


ſituation im allgemeinen unverändert. — Stimmung: rubig 
— — — 


Berliner Jörſenbericht 


vom 11. November. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe 1950.— Polniſche Noten 42.5 
Danziger Priv.⸗Aktienbank Auszahlung Holland. 300 000.— 


e Maſch.⸗Altien 2800. London 34 250.— 
Bod 190028. * Neu vor!. 7675. 
Schuckert re 2 ——— 5375.— ” Paris N 49 750.— 

Dag. 2800. 5 Schweiz 140 750. — 
3½% Poſ. Pfandbriefe. 60.— Ungariſche Goldrente . . 13 500. — 
Auszahlung Warſchau — 42.50 


= Danziger Börſe vom 11. November. : Polniſch 
Mort 4855. Weller 8000 „ 


gelangt am 20. ö. mis zur Verſendung. 6 
boſener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A,. 


B 0 3 nan, ulica Zwierzynietka (ir. Tiergartenſtr.) 6, ER 
Bücher und Seitſchriften. | 


a a a T 
1 


— — — — 


für eine Villa in Jerſitz, 800 
kaufen geſucht. Off. u. 10047 a. 


Ey ve yyyvvyvvuoyyvvvvvvwwvvWw 0 


Zur gefl. Beachtung! 


Die neue 3. Auflage von 


Wesoly Poczatek 
Polnisches Leſebuch für deuiſche Schul 9 


von H. Senden r 


Fur Anſchaffung beſtens empfohlen: 

S. 3 0 Jahre Worpswede. Künstler. — Geifl, 
erden, 

E. Caſſirer, Das Erkenninſsproblem in der Philo 

fophte und Wiſſenſchaft der neneren Zeit. 

. Cohen, Syſtem der Philoſophie. 

2 Logik der reinen Erkenntnis. 

C. Doſtolewe ki, Der Idiot. Roman. 

w, ne Der Sieg als Grundlage einer Welt⸗ 

anſchaunn 

Joh. Berger, Der Tag hat ſich geneigt. 6 Kunſt⸗ 

blätter mit Gedichten don Eichendorff 

A. Feuerbach, Kennſt Du das tand — d 6 Munſt⸗ 

biätler; mit Sötheſchen Texten. 

D. P. Fein⸗ Theolo ie des neuen Ceſiaments. 

St. Zweig, Die Kette. — Ning 2. 

9. Schumann, (Die Seele und das Leid. Vom 

„ Mefterium des Glückſinns im Daſein. 

Adlersfeld⸗ Balleſtrem, Schloß Montepos. Noman. 

„Dill, Das bißche en Ciebe. Roman, 

P. Burg, Der b Tier Gott. Roman, 2 Bde. 

. Führer für Ftiſuren, Haar“ und Schznheits⸗ 


eye, 
E. uber, Das Abſolute im Net. 
Der Lehrmeiſter im Garten und Kfeintierhof. 
Strahlentherapie, Mitteilungen aus dem Gebiete 
der Behandlung mit Röntgenftrahlen, 

Edſchmidt, Frauen, 
Baldauf- Hecker, Wie baue ich mein Haus in der 
Gartenſtadt und auf dent Lande 
Aettenbach, Müllerei und müßlenbas. 
Nager ‚Sünigen, Die Inſtallatlon lente nge, 
anlagen 
Hegele, Die Drehbank. 
Müller, Neue Waſſerturbinen. 
Dahmke, Abenteurergeſchichten aus fernen Ländern. 
TChotzky, Das Geheimnis der Spie karten. 
A. Zweig, Novellen einer Leldenſchaft. 
e Rittergut Hohenſelchow. 

b f 
Die Mußte, Monatsſchrift von B. Schufter, 
Die e eee wochenſchrift der Fort 
ſchritte von A. Berliner und A. Braus. 
Natur, er für Naturfreunde von Prof. 

S 


ch 
Die Mun, Wochenſchrift zur Förderung des Mahls, 
Schäl“, Gel- und Schneſdemühlengangs. 
* Frauenkleidung und Frauenkultur, Heft 8. 
Das Herbſt⸗ und Winterkleid der Frau. 
Deutſche RNepne. — Weſtermanns Monatshefte. — vel⸗ 
hagen u. Klafings Monatshefte: — Fürs Haus. — 
Leipziger Hausfrau. — Der Türmer. — Deutſche Jäger⸗ 
zeitung, — Hochland. — Fauſt, Eine Monats ſchrift 
für Kunft, Eiteratur, Muſik. 


wir vermitteln für den Leſerkreis unſerer 


Feltun 8 
Beſtellungen 


auf obige Werke und Geitſchriften nicht nur, ſondern 
auch auf alle übrigen Bücher, Feitſchriften und Mu⸗ 
fifalien, die bereits erſchienen find, Wir bitten Sie 
Beſtellungen an uns zu richten. 


Poſener Buchdruckerelu. verlagsanſtalt f . 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, 


Bongrumditit. 


En 


Bl. erbeten. 


Habe abzugeben: 
Eine Lanz⸗Lokomobile, 2 115 9 Am, 
eine Floether⸗Lokomobile, 4 
eine Motor-Lokomobile, 6 B, 
ein Kleereiber „Favorit“, mie u, 
ſechs Strohpreſſen. 


6. Scharfke, herfke, Naisinenfaheit, Polen B. b. W. 


Patent- Balloſen 


mit Wan zwei Beuten und —— e 
Angebote unt. an. 


oforf zu verlaufen. 


Blattes erbeten. 


Poſener Sprachführer. 


Ein volniſch⸗deutſcher und deutſch⸗polnſſcher N 
in handlichem Taſchen format. Zu beziehen durch alle Buch⸗ z 
handlungen ſowie gegen Einſendung von 50 Mark als 


Einſchreibſendung direkt vom Verlage: 


senigen, die, der polniſchen Sprache noch nicht mächtig, ch im neuen Poſen 
nicht incl iden können und häufig Hilflags rom vor den ihnen vorlaufig 
er" ländlichen Sale auf der Straße, in 

en 
dabur 


Poſener Zuchbrntkerel und Nerger l f. . 
Poznan, Zwierzyniecka 6 
Dieſer Sprachführer wil ein Helfer und Dank fein * der Hand der 


Bftentlichen rag den, 
Wogen der Straßenbahn, in Heſchaften und Waftmt 


die Exlebiaung ihrer Geſchäſte in Poſen für fie verbunden it. 


bon Beder, Grudäieler, 


1 ae it 
f. 5 N 


10075 


78. 6 Yu, 


Wien, rungfähi er und Sauen; Sm: in aden An. 

F 15 Ku 9 a Ga menetennae ! Ft, de 
fomorze). ſich ftets 

Na BR oe ee 2 . FE 83 

U 

Auer berie fe Si III kum A h 1 Unsere Annoncen- Expedition as m 


erei 10040 an die o ee d. 


Gafı 
ch mıit Dazu beitragen, aß ben hier zlelbenden @fiehern: der e 
Minderheit das Sicheinleben in die neuen Verhältniſſe erleichtert 
daß auch vorübergehend in Poſen weilende Deutſche wenig 
Teil der Schwierigleiten befteit werden, mit denen der 9 der nad 


Nur d. deuiſch. Sprache mächtig. 
Angebole unt. 10050 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


wird und 
von emem 


Traktoren | 
ö a 9 4 Trakt uns Syst. Diesel | e 
150 Sk Molen — 50 Trakloren 
5 zur schnellsten n offeriert: 110011 

u. Fabryka Amaturen yyrarige Maschinen. 
= Silniköw i Traktoröw. Dampf-, eee — —— Mike 5, Fabrik 0 5 


Zuckerfabriken., 


Poznan, Skladowa Nr. 4. 
Oſterten-Prospekt. 


Telephon Nr. 3136 und 2326, 


no II. Ausseling a Verslegern 


von Zuchthengſten und Stuten ſowie 
Reit⸗ und Wagenpferden 


findet am 


donnerstag, b. 23. November 1922 in Gniezno 


in den Stallungen der Stadnina Rzadowu (Landgeitüt) ſtatt. 


Vorführung der Pferde von 8—10 Uhr. Anfang der Verſteigerung 
Uhr. Der Katalog iſt erhältlich in der Wielkopolska Izba Rolnicza, 
ans oder wir verſenden denſelben auf Wunſch gegen Nachnahme. 


Waal ohnen Ton a dzlacheiiene u Wiz Hose 


Poz na, ul. cee, 33. 1 


„Ursus“ Warszawa. 


Zum 1.12, oder später zuverlässigen 110003 


eier 


gesucht. Gefälllgo Offerten mit Gehaltsansprüchen erbittet 


Architekt ranz Josef Weiss. 


Ul. Grottgera 14. Telephon 2790. 
Zu möglichſt ſofortigem Eintritt geſuchtk 
bilanziicherer 


Buchhalter und fieflierer, 


BB" möglichit auch des Polniſchen mächtig. "ps 
für mittlere Maſchinenfabrik in Bydgolzcez. menge, 
mit Bild, Zeugnisabſchriſten, Anga der Gehaltsanſor. und 
Zeitpunkt des mögl. Eintritts unt. J. G. 9986 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Bilanzſicherer erſter Buchhalter 


geſetzien Alters, gupetlöſſig in jeder Beziehung, 

wird von einer Altlegeſellſchaft per ſofort 

I nejueht 

Offerten erb. unt. Er 4 195 an Aanoncenbüro „ ie 
ul. Ir. Batajezalu 8. 


—— —— gZ— 
Suche zum 1. Januar 1923 einen unperh., energiſchen 


Wirtſchaftsbeamten 


Unvermistliehe 


un 


mit langjährigen Erfahrungen und guten Zeugniſſen. Voll⸗ 

10 20 Beherrſchen des Polniſchen in 2 edingung, Mechanik \ 

in Schrift erwünfcht. en 
Ferner für ſofork oder ſpäter einen unverhelrateten [480 


we Unübertroffene Teilengeradheit und Durchlagskraft, —— 


Stanislaw Sköra I Ska,, 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 23. Tel. 1847. 


Dreſchmaſchine, Kay, 2 Bl 
Slifldreſchmaſchine 


1 Kr 


Hoibeamten, °”” 


ber mit Schweinezucht und Pferdepflege gut vertraut 
iſt. Mehrjaͤhrige Praxis Bedingung. 
Bewerbungen unter Angabe der letzten Stellung, Bel, 
fügung der Zeugnis abſchriften und Gehaltsanſprüchen Ps 
v. Bron en 


pow. P. eltews fi 


Zuverläſſige 
Jeitungsausträger, 


Frauen oder e een e 1 e 10 die ke el 42 Touren 9 1 we Beitungs- 
Pofener Buchdruckerei . Berfagsanjlalı Göp ; > Hl bezieher, 


Will, Aale . p. ene (baten. 


Anerkannte Hochzucht "%* 
des Deutſchen ih chaucht e 


Vorfahren auf Ausſtellungen mit Sieger⸗ und 
anderen * um r rämtiert 
uſend a 


welche unſer Blatt 
durch die Poſt er⸗ 
halten, müſſen bei 
Unregelmäßigkeite 

in der Zuſtellung 
oder bei einer Über⸗ 
ſiedlung nach einem 
anderen Ort, über⸗ 


ulica Zwierzyniecka 6. 
Suche zum ſofortigen Antritt 


gebildetes, evangeliſches 


Kinderfräulein 


zu zwei Auaben von 3½ und 2½ Jahren. 


nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 


Posener Buchdruckerei u Verlagsanstalt T. A. 
POZNAN, ulica Zwierzyniscke 6. 


geſucht. — Etwas Schneiden erwünſcht. 
Huſchriſten mit Lohnanſprüchen bite zu ſenden an 


Majorat Chwalkowo b. Krobla ut 


er 


an dem Wohnorte 
des Leſers zuletzt 
bewirkt hat. 

Nur im Falle, daß 
das Poſtamt ver⸗ 
ſagt, den Rekla⸗ 


tionen wegen 
Stellengelucht nid 
f 28 Jahr alt kuth, berbeittet Freren 5 Be 1 
AB 12 — mit guten Referenzen, beiber | ? nen 9 3 


kommen, bitten wir, 

eine Beſchwerde an 

die Geſchäfts⸗ 
Kelle in Boss 
nan ul. Zwierzy- 
niecka 6 zu richten. 
Das „Pofener Tage⸗ 
blatt“ kann zu jeder⸗ 
zeit beſtellt werden. 


Sprachen mächtig, ſucht ab 
. 1.555 Stellung. Gefl. 
Offerten unter 100 70 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 
Ne benbeſcha ei ing 
ſuchen 2 junge Damen 
Handarbeit, Klaplerſtunden) 
ach mit ſämtl. Büroarbeiten 
vertr. (Stenegr. Schreibm.) 
Off. unt. 69. St. 10049 an d. 
Geſchäftsſtelle d. Blattes erh. 


Suche in Stadt Poznan 
oder Umgegend für bald oder 
1. Jannar 192 29 Stellung als 


Hausdame oder 
Wirlſchaflerin. 


eee eee 
Junges Mädchen 


mit höherer nges sort Steuolypiſtin, fe öſtäͤnd 
Korreſpond enfin, mit menrjähr. Piexis ſucht Stellung 
als PBrivatietreiärin, Neiſebeglelteris oder dergl., 
auch im Büro, wo Gelegenheit vorhanden, fremoſprachüͤche 
Kenntniſſe zu verwerten und zu erweitern. Angebote unt. 
9922 an bie Geſchäftaſtelle dieſes Blattes erbeten. 


— 


